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Neuss vom Tage.
— Zwischen den hinter der Ncichsregicrung stehenden Partei«»

'st i» der Auswertilngsfrage eine Einigung erzielt worden.
— Wie verlautet, beabsichtigt der deutschnationale Abgeordnete

Best, der seither in den Frage» der Ausivertung eine führend«
Rotte spielte, zur völkischen Gruppe überzntreten.

— Wie der Amtliche Preußische Pressedienst an zuständiger
Stelle erführt, ist die Pressemeldung, daß gegen die mit der Be-
>rbeitung der Strassache gegen Barmat und Genossen und damit
dich gegen Hösle betrauten Beamten ein Disziplinär- und stras-
^chtliches Verfahren eingeleitet werden soll, unrichtig.

— Dem Bayerischen Landtag ist ein Regierungsgesetzentwurs
>ur Abänderung des Landeswahlgesctzeszugegangen.

— Der frühere französische Minister Malvy ist im diplonia-
üschen Austrage der Pariser Negierung in Madrid eingctrosfen.
Es verlautet, daß es sich um einen diplomatischen Schritt Frank¬
reichsi» der Maroklosrage handlc, durch den die spanische Regie¬
rung an ihre durch die sranzösisch-spanischin Abmachungen über-
Uvinmenen Verpslichtungcn erinnert werden solle.

— Rach einer Meldung aus New Aork tras dort der franzö¬
sisch« FinanzsachverständigeJ -an Parmcnticr ein, um mit den
teilenden Persönlichkeiten in Wallstreet wegen der erwarteten
Rusgabe einer neuen französischen Anleihe zu verhandeln.

Von Woche zu Woche.
Von A r g u s.

Das Deutsche Reich hat wieder ein Oberhaupt. General-
Mruarschall v. Hindenburg  ist am Montag mit großem
>mbel in der Reichshauptstadt empfangen worden, und am
Mnstagmittag hat er vor versammeltem Reichstag als
^kichspräsident den Eid auf die Verfassung  abgelegt.
Aus die Ansprache des ReichstagspräsidentenLöbe hat Hinden-
„sirg noch einmal erklärt, daß er die Sa m m l u n g u n d
Einigung des deutschen Volkes  als seine Haupt¬
aufgabe betrachte, und in seinem Aufruf an das deutsche Volk
drückt er „im Vertrauen auf den großen Gedanken der Ge¬
rechtigkeit" die Hoffnung aus , baß Deutschland wieder fernen
Würdigen Vlatz in der Welt erhalten wird. Es ist aller Deut¬
schen heißester Wunsch, daß diese Hoffnrrng nicht zu Schandenwerde.
, .. Ueberau.? lehrreich ist die Haltung der aus¬
ländischen Presse  nach dem Amtsantritt Hindenburgs.
Soweit die Blätter nicht grundsätzlich derrtschseindlich sind,
Nehme,r sie eine durchaus frerrndliche Stellung zu den ersten
Amtshandlungen rrnd Erklärungen des neuen Reichspräsi¬
denten ein. Daß die Republik in Gefahr sei, und daß Deutsch¬
und durch die Wahl Hindenburgs das Vertrauen des Aus-
ands verloren habe, wagt kein ernstes Blatt mehr zu be¬

haupten. In , Gegenteil, die Person Hindenburgs gibt dem
Ausland die Gewähr, daß der neue Reichspräsident getrerr
'einen Zusagen alles hm werde, um die Verhältnisse im

Ir.

zuneru Deutschlands zu klären und auf der Bahn friedlicher
Weiterentwicklung mit Umsicht und Tatkraft fortzuschreitcu.

Der preußische Landtag  hat am Freitag voriger
Woche den deutschnationalen Mißtrauensantrag gegen das
Kabinett Braun  abgelehnt, wenn auch nur mit der geringen
Mehrheit von acht Stimmen . Dadurch ist die Auflösung des
Landtags einstweilen vermieden worden, zumal die Wahlen
zu den Proviuziallandtagen und Kreistagen bis zum 1. No¬
vember d. I . verschoben worden sind. Nachdem die Zentrums¬
partei in Berlin beschlossen hat, dem Reichsminisierium Luther
keine parlamentarischen Schwierigkeiten zu bereiten, dürfen
wir hoffen, daß wir wenigstens über den Sommer hinaus von
ernsten inneren Krisen verschont bleiben.

Sie nrüssen auch mit allen Kräften vernneden werden,
denn die außenpolitische Lage  ist überaus schwierig
rrnd die nächsten Wochen und Monate werden an das Reichs¬
kabinett Anforderungen arr politische Klugheit, diplomatisches
Geschick und staatsmännischeWeitsicht stellen, wie kaum jemals
zuvor. . ,

Die Botschafterkonferenz  in Paris ist am Freitag
doch nicht zusammengetreten, um die Note an Deutschland in
der Entwaffnungsfrage zu beraten. Briand hat Pressevertretern
erklärt, daß die Antwort au Deutschland etwa in 14 Tagen >n
Berlin vorliegen werde. Was über den Inhalt , besonders über
die Räumung der Kölner Zone,  verlautet , ist alles
andere als geeignet, uils mit frohen Hoffnungen auf dre Zu¬
kunft zu erfüllen. Die Zeiten sind bitterernst und erfordern ein
in sich geschlossenes, von gemeinsamer Vaterlandsliebe ge¬
tragenes Volk.

Belgien  hot endlich ein neues  M i n i st e r i u m
unter der Leitung des Kalholikenführers van de Vyvere er¬
halten. Ob es sich längere Zeit behaupten wird, ist bei der
parlamentarischen Kräfteverteilung sehr zweifelhaft.

Frankreich  bereiten die Vorgänge in M a r o kko große
Sorge. Die aufständischen Risleute, die schon den Spaniern
viel zu schasfeil gemacht haben, besitzen in Abd el Krim einen
hervorragenden Anführer. Daß die Franzosen ihren Gegner
nicht unterschätzen und sich des Ernstes der Lage bewußt sind,
beweisen die umfassenden Abwehrnraßnahmen, dre gegen die
Aufständischen haben ergriffen werden müssen.

Die AufweckimMrage.
Einigung zwischen Parteien und Regierung.

Ztvischen den hinter der Reichsregierung stehenden
Reichstagssraktionen sind für die Beratung der Aufwertungs-
fraqe Richtlinien vereinbart worden, die in der Hauptsache
auch die Zustimmung des Reichskabinets gefunden haben.

Danach soll der Auswertungsbctrag sür alle Hypotheken nnv
andere dingliche Rechte aus 25 Prozent erhöht  werden.
Dieser Answcrtnngsbetrag soll einheitlich an die alten Rangstellen
des alten Rechtes eingetragen werden. Der Rang der neu °m-
qetragenen Reichshypotheken in Feingold und der anderen wert-
beständigen Hypotheken bleibt. Bezüglich der Verzinsung bleibt
es hei den Vorschlägen der Regierungsvorlage. Der Rückwirkungs-
termin wird bis zum 15. Juni 1922 für die volle Höhe des Au!-

Arbeit Adelt.
Von H. (Souttftä * n h l e r.

26. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Ach Wissen und Gewissen in dem
Bestreben, möglichst gerecht A." fern, diese Bestrmmnn-
gen getroffen. Mein Neffe. Fritz von Lossow hat bic
Absicht, nach Deutschland zurückzukehren und sich in sei¬
ner Heimat anzukausen, um seme Tage als deutscher
Edelmann zu beschließen. Er wird Mn des Sucheirn
Nach einer neuen Heimat überhoben ; Lemkow soll rhin
diese Heimat sein, und ich hoffe, er wird sich nnt seiner
Familie hier wohlfühlen . Mir ift f  etn hebet Ge¬
danke, ihn in Zukunft an metner Stelle als Herr über
Lemkow zu wissen. . . . . .

Mein Neffe, Kuno von Lossow, wnd mit dem In¬
halt meines Testamentes vielleicht nicht ganz einverstan¬
den sein, aber ich vermag es nicht über mich zu brm-
llen, günstiger sür ihn zu testieren, weil ich an Fritz
llutmachen will , was das Schicksal ihm versagte , als
er als jüngster Sohn eines Majorats zur Welt kam.

Darauf folgten in dem Testament noch allerlet ne¬
bensächliche Bestimmungen wie auch die Namen der An¬
gestellten, die ein Legat erhalten sollten , und die Hobe
dieser Legate . Es waren lauter langjährige Diener , die
damit bedacht wurden . ^ r .

Endlich hatte Dr . Holm den Schluß verlesen
. Totenstille folgte seinen Worten . Der Notar ließ
seine Augen ernst und ruhig über die Versammlung
schweifen. . ... ,

Die Angestellten sahen alle ergriffen und gerührt
aus , weil ihr verstorbener Herr noch über das Grab
bwans ihr Wohl bedacht hatte . Heinz Lindecks Gesicht
leigte ebenfalls tiefe Ergriffenheit . Er wußte , daß
Heribert von Lossow ihm aus seinem Besitz die zwei
^inge zum Andenken vermacht hatte , die ihm am lieb-
sien gewesen waren . Den Ring hatte der alte Herr fast
stets getragen iiub sein Reitpferd „Sahr war ihm fast
bHe ein Mensch lieb und wert gewesen. Hemz Lindeck

29. Jahrgang

wußte , daß er durch diese zwei Geschenke von seinem
alten Freunde hochgeehrt werden sollte und das er-
schutterte rhn weilten in dem weiten Raum
die tiefen Groll im Herzen gegen Heribert von Lossow
trugen , das ivar Kuno von Lossow nebst Frau und

mUh mL  von Lossow sah aschfahl aus und strich
immer wieder mit zitternder Hand über fernen SckMiel.
Frau Helene saß mit verkniffenem Mund und hochmü¬
tigem Gesicht neben ibm. und tn ihren Augen funkelte
es wie von Groll und Haß ., *

Botho war aus allen Himmeln gestürzt. In semcm
Antlitz malte sich eine grenzenlose Verblüffung . Er konnte
es nickt fassen, daß die „Amerikaner " das reiche Erve
schluckten und daß er und seiiw Angehörigen mit einem
Bettel " abgefunden wurden . Er nagte an seinem sorg

sam gepflegten, dünnen , blonden Bärtchen . Und dabe
rechnete er krampfhaft aus . was «un ergentlich für ' hn
bei „der ganzen Chose" hcrauskam . Viel war es seiner
Meinung nach nicht. Am besten von ihnen hatte Gitta
abqeschnitten. Daß diese gegen ihn sonst sehr im Nach¬
teil aewesen war . suchte er zu ignorieren

Gitta war jedoch ebensatts sehr enttäuscht. Mit im
sicheren Blicken sah sie zu Baron Lindeck hinüber Er
beachtete sie gar nicht. Natürlich - bei einer so « einen
Summe , wie sie ihr zusiel, lohnte es sich nicht sür ihn,

M S ’uWÄÄ « d°s
1„ « entfoit» geerbt hätte ! Das war , wie sie ans ge¬
legentlichen Aeußerungen ihres Vaters wußte , von de-
deutendem Werte . Sie wußte auch baß Lemk ) 1 t)
lick, eine hübsche Summe abwarf , denn eswar  tade -
los und mustergültig imstande. Statt dessen war sie

Pin»? Lavvalie ab gespeist worden . Dieser sehr zur
Unreit aufaetauckste Bruder ' ihres Vaters erhielt nun
5Ä * d-m He «He Mo » «« -» «-<<>«' « " •

Wahrlich , die Kinder dieses Amenkaners waren
viel besser daran , als sie und Botho . Ihr Vater tzalte
sicher ein ansel' nli ^ rs Vermögen erworocn mit feiner

wertungSbetragcs zurückverlegt. Der « nswertungsiay ver ajw
strieobligationen wird für die Altbesitzer, die bereits am 1. Juli
192Ü im Besitz der Obligationen waren, um 1Ü Prozent auf
25 Prozent durch Gewährung von Genußschcinen erhöht, die mit
besonderen Rechten ausgestattet werden derart, daß nach AuS-
schüttung von 6 Prozent Dividende an die Aktionäre der Ueber-
schuß des Reingewinnes zugunsten der Genußschcine verwandt
Wird. Eine Rückwirkung bei der Auswertung der Industrie-
obligationen findet nicht statt. Jedoch soll die erhöhte Aufwertung
auch den Altbesitzero zugute komme», deren Obligationen seit Sem
14. Februar 1824 eingelöst wurden. _ u ,, . ,

Entsprechend der Höheraufwertung der Hypotheken auf
25 Prozent soll auch eine Aufwertung anderer Verinogens-
anlagen auf 25 Prozent erfolgen Die Anleihen des Reiches
werden durch eine iieue Anleihe zum Satz von 5 Prozent ab¬
gelöst. Ein Teil der Ablösungsanleihe, welcher gegen Mark-
anleiben des alten Besitzes ausgegcben fft, Wird durch Aus-
losung zum doppelten statt zm» einfachen Nennbetrag zuzug.
lich 6 Prozent des Auslösungsbetrages für sedes Jahr seit
Beginn der Auslosung getilgt Statt in 40 hahmi soll, wenn
möglich, die Tilgung bereits in 30 Jahren durchgefuhrt wer-
dein Jedoch bleibt die Vorzugsrente für bedürftige Anleihe-
besitzet bestehen. Die Markanieihen der Lander und Gemem.
den ' sollen in: wesentlichen w,e Re,chsanlechen behandelt

werden. ^ cĥ ^ Entarischen Kreisen wird damit gerechnet,
daß die Aufwertungsgesetzeim Plenum des Reichstages in
wenigen Wochen entgültig angenommen sein werden.

Eine neue Konferenz.
Unter Hinzuziehung Deutschlands.

Reuter meldet, zwei Roten FrankrLichs,eine über die Ab¬
rüstung und die andere über den So cherheitsp aktvvrschlag,
sollen nach London abgcsandt worden sem Es sei sedoch
zweifelhaft ob .diese Roten bereits der britischen Regierung
offiziell übermittelt Wurden. Aus diesen und anderen Gründen
feien amtliche Kreise nicht geneigt, sich darüber zu äußern.

Die Note an Deutschland über die Abrüstung und die
Räumung der Kölner Zone würde durch die Tatsachen, welche
die allgemeine alliierte Untersuchung ergeben hätten, begründet.
Der Wortlaut dieses Dokiiments sei eine Angelegenheit der
Bvtschafterkonferenz, die alsdann die vorgeschlagene Fassung
den verschiedenen Regierungen zur Prüfung unterbreiteii
werde. Daun und nicht eher werde die Rote voraussichtlich
der deutschen Regierung überreicht werden. Die Mitteilung
Briands enthalte die französischen Vorschläge. Bezüglich der
Richtlinien, die bei der Abfassung der Rote befolgt werden
sollten, bleibe es nunmehr noch der Botschafterkonferenz über¬
lassen, diese Gedanken mit den von anderer Seite eingegangenen
Vorscklägen in Einklang zu bringen.

Beziiglich des Sicherheitspakles sei bereits früher an-
aekündigt worden, daß der Vorschlag der oeutschen Regierung

„Seifensiederei ", unv nun erhielt er auch noch Lemkow.
Onkel Heribert hatte nach Gittas Memung durchaus
nicht gerecht testiert . Er hätte dre Amerrkaner überge-
hen können, da diese sich doch ohnedies nicht um ihn
aekümmert hatten . Es tat ihr lerd, sehr lerd, daß sie
fast jeden Tag nach Lemkow gegangen war , um ihn
liebevoll zu umsorgen . Hätte sie eine Ahnung gehabt,
wie er testieren würde , dann Ware sie ganz anders zu
ihm gewesen. Onkel Heribert war ein ganz boshafter,
niederträchtiger Mensch, der sie alle an der Nase her¬
umgeführt hatte . . . ,

Die Trauerversammlung loste sich auf . Die benach-
barten Gutsbesitzer , die dem Verstorbenen , in dessen
Hanse sie oft Gastfreundschaft genossen, die letzte Ehre
geaeben hatten , fuhren heim. Auch Heinz von Lindeck
entfernte sich. Niemand wußte so recht, wie er sich
gegen die enttäuschten Lossower verhalten sollte . Und
alle fühlten das Verlangen , sich über dieses Testament
und über den Haupterben , der überraschenderwetse wie¬
der auftauchen sollte , zu unterhalten.

Zuletzt fuhren auch die Losiower nach Hause zu-
rück. Nur Dr . Holm blieb in Lemkow. da er als Sach¬
walter noch allerlei zu regeln hatte . ^ , , . _ .

Mit langen , blassen Gesichtern saßen siÄ d,e Los-
sower im Wagen gegenüber . Kein Wort wurde gesp ■
chen. Kunos Unterkiefer klappte zuweilen kraftlos ye^
ab. Erst daheim in seinen vier Pfählen tobte er m
aus . Der sonst so gemessene, korrekte Mann war , sich
auf den Diwan und hämmerte mit den Fausten t
herum , als habe er jemand vor sich, ^ r daran sch
war , daß er durch dieses Testament so für d
täuscht wurde . Das Schlimmste, was er je befürchtete
war gewesen, daß er sich mit Fritz i« die Ervjcha
wurde reilen müssen. Und " ' « » “ SiÄ
erbe, während er mit einer „Bagatelle avgesunoen

Ein furchtbarer , brennender Haß
rügten Bruder stieg in ihm. auf und ei»
Groll auf den „schwachsinnigen Alten ver w unver
antwortlich testiert hatte . (Fornem , a . .



aufrichtig und ein schritt in der richtigen Richtung sei. Lin
aber die>e Angelegenheit Frankreich an , nächsten angehe , habe
man es für wünschenswert gehalten , daß Frankreich selbst eine
wohlüberlegte Antwort auf den deutschen Vorschlag entwerfen
sollte Dieses sei nunmehr geschehen. Die Antwort sei den
ai .iicrteu Regierungen zu ihrer Information mitgeteilt
worden , ^ n unterrichteten .Kreisen sei man der Ansicht, daß,
bevor alle diese Fragen eine endgültige Regelung finden
vtinten , ev wahrscheinlich in absehbarer Zeit nötig sein würde

teilncchmen^innßte ^ vierten abzuhalten , an der Deutschland

GegeitSesuHe Smdendurgs.
Bei Loebe und Braun.

Reichspräsident b. Hii^senburg stattete dem Reichstaasprä-
wlunt INI Hause des Präsidenten des Reichstags einen
l^ genbesuch ab. Der Reichspräsident , von Staatssekretär
Meißner begleitet wurde vom Präsidenten Loebe, den Bize-
^R d̂enten Bell und Gras und den Schriftführern und
^Schriftführerinnen des Reichstags begrüßt . Im Laufe der
zwanglosen Unterhaltung befragte Reichstagspräsident Loebe
den Reichspräsidenten nach dem Schicksal der in Vorberei¬
tung befindlichen Amnestie.

Lore Ankwerr »«mkete dahin , daß die Verhandlungen mit
.̂ ,^ a«der« und den einzelne« Ressorts noch nicht abge¬
schlossen sind und daher das Reichskabinett keine Beschlüsse
gefaßt hat . Der Rcichstagspräsident brachte dann die Sprache
auf die Helmarbeitsausstellung in Berlin . Reichspräsident
von Hindenburg erklärte , daß er über die Not der Heim¬
arbeiter schon durch die Abgeordnete Frau Dr . Behn insor-

'"«" den sei. Das Gespräch streifte dann weiter das
Deutsche Museum rn München.

Der Reichspräsident sprach die Hoffnung aus , daß es
ihrn möglich sein werde , dem Museilln eitlen Besuch abm-

Auf der Hin - und auf der Rückfahrt wurden dem
Reichspräsidenten von einer größeren Menschenmenge be¬
geisterte Ovationen dargebracht . H

Anschluß an diesen Besuch der Vertretung des Reichs-
ratv im Haufe des Preußischen Staatsministeriums , ivo ihn
der Preußische Ministerpräsident Braun mit dem Staats-
sekretar Weismann und den Gesandten und Bevollmächtigten
der Lander zum Reichsrat empfingen.

Ans Nah md Fm.
Verlosung . Der Bezirksbauern.ft für » tth htm < r-

f und deu Kreis Wetzlar ist m der für den
von Zuchttieren und

VerWebung der Votfchasterko:ferenz.
Ein überraschender Beschluß.

dnriS ist amtlich bekanntgegeben worden , daß die
Westen wird ^" ^ ^ ^ Anfang nächster Woche zusammen-

lieber den Grund für diesen überraschenden Beschluß
gehell die mannigfaltigsten Gerüchte uni . Man führt ihn
darauf zurück, daß die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Frankreich und England noch nicht beigelegt werden konnten.
Von halbamtlicher französischer Seite wird allerdings be-'
Hauptei, daß die britische Regierung ihrein Pariser Botschafter
Lord Crewe noch keine Weisungen zu deni Antwortentwurf an
Tentschland übermittelt habe. Die Reutermeldung , daß eine
interalliierte Konferenz uter Hinzuziehung Deutschlands -,ur
Regelung der Abrüstungsfrage erforderlich ist, wird hier be-
stritten . Mau weist darauf hin , daß England bereits seit
längerer Zeit diesen Gedanken cndgüstig aufgegeben habe.

LwirtschaDchenLerä enzug7Ze7 Vr ' LaSwtschaft 7m
Reglemngsbezlrk Wiesbaden die Genehmigung erteilt worden.

^Autounglück . Bei einer sogenannten Schwarzfahrt die
mn Frankfurter Wagenführer mit vier Personen , einer
MniÄaffl 1 F® nnmrn , " Och Homburg unternommen hatte,
ranntev das Auto in Preungesheim bei Frankfiirt gegen einen
i iprnen Mast der Straßenbahn , zertrümmerte diesen und stieß
dann gegen einen Baum . Durch den Anprall ivurde das Auto
Vollkommen zertrümmert . Die mitsahrende Frau tvar sofort
toi Dw übrigen Insassen erlitten schwere Arm - und Bein¬
brüche und innere Verletzungen . ^
or £  Spurloses Verschwinden eines Kindes . Der am
-o . Dezeniver .1820 in Netzebend (Mecklenburg ) geborene und

seinen Eltern in Rohrbach (Kreis Büdingen ) wohnende
sch!vu .wen U t srfjnnr ,ft  Sonntag , 3. Mai " spurlos ver-schwunüen Mau nimnit an , daß ein Unqlücksfall vorliea,
^er dêr ^ unge einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist

streisten^AnzugU" ^  Verschwinden emen " braun ge-
Marktjubikäum . Die Gemeinde Vilbel will die Er-. t l l U0 1 n )t I nie Lyv-

Vilbeler ^Moett '? *7 § unbett ^at )vm  erfolgte Gründung des^uoeler Marktts durch eine große historische syeier beoeben
*‘7 ? beu löblichen Marktfeierlichkeiten sollen Frei licht-
aufful :r» !igett,^Festzuge und Burgbeleuchtungen stattfinden . ^ '

Eine 7jährigc Lebensretterin . In N e „ n k i r che n
(Kreis Ziegenhain ) rettete ei» 7jähriaE ^ "(Kreis Ziegenhain ) rettete ein 7jähriges Mädchen ihren vier¬
jährigen Spielkameraden voin Tode des Erstickens Der Fv » n-

Jauchengrube gefallen und wurde ^ vo,,̂ dem
Hilst herb !ikam"o ^ ^ ehalten , bis durch andauerndes Rufen

Letzte Aachrichken.
der
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Dr . Höfles Tod.
Berlin , 15. Mai . Das Gutachten der Gerichtsärzte übet

den Tod Dr . Hofles liegt jetzt vor und besagt u. „Es im4
angenommen werden , daß Dr . Höfle am 18. April Lumina!
und Pantopon in größerer Menge zu sich genommen hat und
daß darauf die alsdann einsetzende schwere, zum Tode
führende Vergiftung zurückzuführen ist. Mit Rücksicht auf ,
die offenbar genommene große Menge scheint uns keine aii' inst
dere Erklärung denkbar , als daß er in der offenbaren Absicht, '
sich das Leben zu nehmen , das Gift sich eingeführt hat ." Die
Aerzte .sind davon überzeiigt , daß Dr . Höfle Selbstmord be¬
gangen hat.

h Die Ländervertreter beim Reichspräsidenten.
Berlin , 15. Mai . Reichspräsident v. Hindenburg empfing

heute die Vertreter aller deutschen Länder zur Beglück
wunschung , wobei Hindenburg in einer Ansprache betonte:
„ . luch heute mochte ich Ihnen versichern, daß ich es als ein«
meiner vornehmsten Aufgaben ansehen werde, das gute Ei »'
vernehmen "des Reichs und der Länder zu pflegen und zu
fordern ; denn in der Vielgestaltigkeit der deutschen Stämme,
ihrer Eigenart und ihrem Eigenleben liegen die Wurzeln
unseres Volkstums und unserer Volkskraft . Das Reich um«
schließt sie und faßt sie zur Einheit , die allein Stärke gibt , zw
sammeu . So sind Reich und Länder zu einer Schicksalsgemein-
schaft verbunden und in diesen Jahren gemeinsamer Not und
Leidens mehr denn je zusammengefügt . Lassen Sie uns alle
diese Einigkeit mit besten Kräften festigen und fördern . Wir
wollen immer sein ein Volk und ein Reich. Das walte Gott !"

-hm.
Wen
een;
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Politische TageMau.
VeichSrcgierung und Lohnsteuer . Im Steueraussckmß

^ Reichstages gab zunächst der Reichsfinanzininister eine
Erklärung ab, in der es ua . heißt : Die ReiHsregLuna isti)U denk (Lraebnis aefnnirnpir i'rNpy oinort  r .. •zu dem Ergebnis gekommen, daß übe ^ ü .en sttueUwu Be
irng von 60 Mark nwnatlich und über 2 Prozent Er-

bis îu ZlMlÄo bas »weite Kind nur für ei,. Einkommen
biv zu .ü »00  Mark nicht hmausgegangeu iverden kann Sckvu
7 u ’ ■!beit ?r !°ch bie Lohnverhältnisse nicht besonders
gestalten , emerr Ausfall von über 600 Millionen Mark brinaen
Bei der Unsicherheit der wirtschaftlichen Verhältnifle kam,"ein
noch größeres Entgegenkommen nicht verantwortet werden-
M muß nacĥLageder Verhältnisse angenommen werden,
daß eine Reihe der Länder einer weiteren Senkung kaum ui-
stinlinen wird . An die Erklärung des Ministers schloß sich
eine Aussprache , in der zunächst von den Sozialdemokraten

Anträge über Abänderung der Lohnsteuer

7^ Der Giat für die besetzten Gebiete . Im Hausbaktsaus-
ichnß des Reichstages erklärte bei der Beratung des Reicks-
haushalts 1825 bei dem Etat für die besetzten Gebiete der
preußische Geheimrat , Oberfinanzrat Laudfried , daß Preußen
erhalten ^ uhttnlschädigungsgelderri des Reiches 30 Millioneil
K uJ -y- b r Hube aber nur 5 Millionen davon als
Entschädigung für die Schäden seines Eigentums in Anivriick,

Übrigcn 25 Millionen würden ordnungsgemäß
m ' *' " " **“ ' weratuna

^Worinser Frühjahrs - und Sommerveranftaltuuaen

rühmten altehrwurdigen Wormser Domes und der 200 Vahr
stier der Drcifaltigkeitskirche , beginnt am Soniitoa 17 "'W -.' fK bÄVÄS LL
ffn™ ®' btit gleich« , Schauft - II-rn flau-

A MiihLenbrand . Frühmorgens brach auf der Urban-
mühle in H ^ t ^ ^ ^ hefm  Feuer aus das fidi mtf p»npv f
rasenden Eile ausbreitete , daß in kurzer Keit die^Müb^
ihren Nebengebäuden in Hellen Flammen stand. Die herbe!-
geeilte Feuerwehr war vollkommen machtlos . Gegen 3 15
Uhr sprang das Feuer auf den vierstöckigen Neubau über in
bem  ungefähr 3- 4000 Sack Mehl und Rübölsamcm kager,
Zurzeit ist die Mühle mit den Nebengebäuden niedergebrannt!

Geschäftliche Niitteiliing . Landwirte und Schweinezüchtcl
kemien lue hervorragende Wirkung des Schweine-, Mast - und Auf-
g l̂l' M »tiel : Äncoca. Es ist das wirksainste Spezialinittel gegen
Knochen,chwache Steicheit und Krampf . Es hebt schnell und siche-
die Freßlust Schweine mit steifen krummen Beinen werden durch
Ancora selb» m fast allen schwersten Fällen , nach kurzer Zeit

»Sw Apotheke in Flörsheim erteilt sachver-
pandigen Rat bei der Anwendung dieses Heilmittels.

LKkales.
Flörsheim a », Main , den 10. Atai 1925.

Die heutige Nummer niiisaßt8 Seiten.
Personalien . Herr Oberpostsekretär Karl Eichhorn wurde

zum Postinspeklor befördert. Wir gratulieren.

k A> rr *-c . iwiiuiuHcu iuuvucu oronunasoemau
bk« Geschädigten zugeführt werden . Bei der Weiterberatuna
teilt Reichsgeneralkommissar Schmid mit , daß die stabl der
gegenwärtig noch in der Ausgewiestnenfürsorge im unbesetzten
Gebiet betreuten etwa 700 betrage . Bezüglich der Frage des
Rundfunks wurde ,etzt von den Besatzungsmächteu die Auf-
fleltung von Apparaten geringerer Stärke für Unlerrick,ts-

zustied ^ Am ' Rcichsregierung tverde sich hiermit nicht
" Weimar wieder Garnisonstadt . Mit klingendern Sviel

hielt die neue Garnison von Weimar , der Stab der
„ . Kavalleriedivision niit Generalleutnant Hasse ari der Sviia-
Rea ment " ' I’  Compagnie des Reichswehr -Jnfanterw-
Mß  ment -, 15, ihren Einzug m die festlich geschmückte
churttigischc Landeshauptstadt . Auf dem Marktplatz vor dem
cklmhaus ivurden die Truppen von den Spitzeil der staatlicben
und städtischen Behörden empfangen . Generalleutnant Salle
verband mit seinem Dank für den Empfang die Erkläruna
er und seine Untergebenen seien nur als Soldaten nach Weimar

Nrsorgeerziehung in Seffen-Aaffau.
Leichte Zunahme d e r Z ö g l i n g e.

y- m !!- bricht für die Zeit vom 1. Juli 1324 bis
50 -April 192o ait den Kommunallandtag haben die Neuüber-
weisungeii zur Fürsorgeerziehung gegenüber der Zeit voni
1. April 1.U2  bis 30 Juni 1924 leicht zugenommen . Die
^erwal ung har jedoch vom finanziellen Standpunkt ans im
abgelaufener - Jahre wiederum mehrfach den ganzen '̂ öalinns-
bestand einer Sichtung unterzogen , und solveit die häuslichen
und persönlichen Verhältnisse der Zöglingseltern und Ver-
Ivandteu einerseits und das bisherige Verhalten der Föqlinqe
andererseits nur einigermaßen günstig lagen , eine wider-
rnfliche beziv. bei alteren Zöglingen eine endgültige Entlassung
au » der Fürsorgeerziehung vorgenommen . ^
0 . diese Maßnahme hat der heutige Bestand trotz der
Zunahme der Neiiuberwelsungen gegen die frühere Berichts-
*2 * .c‘ne  Mrmge Abnahme erfahren . Zurzeit betragen die
'- bgult -g der Fürsorgeerziehung überwiesenen Minderjährigen
etwa 3501 und die Vvr anfig der Fürsorgerziehung ustv. etwa
600, zusammen also 4000. Wie aus Verhandlungen mit der
S t a d t <y rankf  u r t a. M . bekannt ist, soll die Schnlpfleae
m der Stadt Frankfurt a . M . neu geregelt iverden ^ Es fit
daher zu hoffen , daß Minderjährige beim Vorliegen der
Vvraussttzungen für die Anordnung der Fürsorgeerziehung
wieder un schulpflichtigen Alter , d. h. rechtzeitig für Er¬
ziehungsmaßnahmen erfaßt werden können . Bei der Unter-
brmgung von Zöglingen , je nach Wunsch und Fähigkeit , in
Diensi -, Lehr - und Arbeitsstelleri , sind im allgemeinen
-Schwierigkeiten nicht beobachtet worden . Bezüglich der Dienst-
und Arbeitsstellen konnten sogar die Nachfragen nach geeig¬
neten Jungen und Mädchen nur zum Teil befriedigt werden
Vom erzieherischen Gesichtspunkt aus und zur Einschränkung
der Fursorgeerziehungskosten ist die Verwaltung nach wie vor

l - Tannuslichtspiele . Der dritte Teil des sich rasch die!
§u " st des Publikums erworbenen Filmes „Stanley im]
duntelsten Afrika lauft in den Taunuslichtspielen mor - j
gen Sonntag Es ist gewiß , daß keiner der Besucher!
°er Zwei ersten Teile den dritten versäumen wird , aber»
°uch solche Personen , die Teil 1 und 2 versäumt , kommen H
noch voll auf ihre Kosten , wenn sie nur Teil 3 ansehen . '
Cs erübrigt stch jedes Wort des Lobes über diewalrlaft
NKL ' L Ausstattung dieses Films und „ muß " j der

, ^ Stiftungsfest . Wie aus dem heutigen Inserat ersicht¬
lich, findet morgen lSonntag , den 17. Mai das 15 Stif-
!uugsftst des Arbeiter -Radfahrervereins statt . Nachm, !-

^ Uhr Festzug durch die Orlsstrasten.

• t en  Prospekt der Schuhhandlnng Josef
bi . rmii udor Hassiasana -Schuhwerk machen wir
hieinnt ganz besonders aufmerksam.

wuuuiuiy miu; wie vor
dauernd bcstrcbl , der Familienerziehung vor der Anstalts-
erziehung den Vorzug zu geben. Die Landesaufiiahmeheime,
insbesondere das Landcsanfnahmeheim I d st e i n , sind durch
dauerndes Einvernehmen mit den Erziehungsvereinen und
Karitasausschüssen stets in der Lage, nach' abgeschlossener
Beobachtung geeignete Fursorgezoglinge in Familien ihrer
Bekenntnisse unterznbriiigen.

den jedes Flörsheimer Kind kennt , spielt
am Samstag und Sonntag die Hauptrolle in dem großen
Sensations -Abenteuerfilm „Der Reiter ohne Kopf " " Teil
Men Sie den ersten Teil versäumt so können Sie ruhig
den 2.  Teil ansehen . denn vorher wird Ihnen der 1 Teil
kurz erklärt . Als Hauptschlager läuft der bekannte Film
und zwar in neuer Kopie „Tarzan unter den Affen " nach
Fi7m " de? ÄAdgar  Piel VurroÜghs '. Der
Film der 8 Akte hat , versetzt Sie in den Urwald mit sei-
Kamnk wU UnÖ ^bfahren . Man sieht ein Ehepaar im
nt mhp,r -?Vt rte Jt0en  Eorilla . wobei Letzterer Sie-
ger bleibt und wie er das einjährige Söhnchen raubt usw.
Alles in allem ein Film , wie er in solcher Spannung hier
noch nicht gezeigt wurde . Der 2. Teil folgt am nächsten

Ausstelttasten Sonntag . Beachten Sie unser Inserat und

0  Eiii Todesurteil . Das Schwurgericht Kobura  fällte
erste Lodeöurteil seit seinem Bestehen . Angeklaqt ivar der

19jährige Porzellaiiarbeiter Max Schneider ' aus Neufang
lDberftankeii ), der am ziveiten Osterfeiertag seine 21 jährige
Geliebte , die ^ iletstoyferin Barbara Simon ' aus Steinwiesen
dadurch ermordete , daß er sie in den Dorfbrnniien warf und
ertränkte . Das Gericht nahm vorsätzlichen Mord an und fällte
entgegennahin ' ' ^ Angeklagte ohne sichtbare Erregung

O Eisenbahilm,glück in Belgien . Aus Namur  wird ae.
meldet daß uiiweit der Stadt sich plötzlich eine Lokomotive,
deren Führer abgestiegen ivar , in Bewegung setzte. Der Führer
benachrichtigte telephonisch den nächsten Bahnhof , worauf die

(„ /Ll iü f' !! M0" Flörsherm . Am morgigen Sonn¬
tag begibt stch die t Handballmannschaft zum Entschei¬
dungsspiel gegen Langenhain nach Diedenbergen Wirwollen hofieil . dnll M her ™
[T 'lrÜri f der Mannschaft gelingst die ' Meister-

Hause zu bringen . Wir machen die Mit¬
glieder und Freunde des Turnvereins aü ? die an ^

bC5  Turnverei/nach

Fußball Die 1 Jugendmannschaft begibt sich am
Sonntag , den 17. Mar zum fälligen Berbandsspiel nach
Naunheim und tritt der gleichen vom Turn - und Sport¬
verein gegenüber . Spielbeg . nachmittags 2 Uhr . 12 30 Uhr
AKmmenku " t an der Fähre - Am Himmelfahrtstag
treffen stch auf dem hiesigen Platze die I . und 2. Mann-

Sportverein 09 Flörsheim und die gleichen von F.
^ Uuterliederbach . Näheres erfolgt in der nächsten Aus¬gabe der Flörsheimer Zeitung.

Insassen eines dort haltenden Personenzuges sofort zum Aus-
" . ' ‘ ' fämtlif - '

gekommen die kekner Partei sondern nur dem °LttrLedienen . D, >v __ v . „ rtunoe
fcieuen. Dcw Gesang des Deutschlandliedes und ein Parade-
niarsch der Garnison beschlossen die Begrüßung . ^

^ Pünktliche Reparationszahlung . Wie aus London ae-
meldet wird , leitte auf eine Anfrage im Unterhaus Chamber.
la,n mit , daß vie erste Ratenzahlung gemäß dem neuen System

des Reparationszolles auf aus Deutschland
lach Großbritannien eingeführte Waren pünktlich am 11M̂ai
a  Hohe von 145 000  Pfund Sterling geleistet worden sei.

ftetgen aufgefordert wurden . Bevor jedoch sämtliche Reiseiiden
den Zug verlassen hatten , fuhr die Lokon-otive in den letzten
Wagen hinein . 13 Reisende wurden schwer verwundet.
... ? Ricseiifeuer in Japan . Wie ails Tokio gedrahtet ivird,
ist der etwa 40 englische Meilen von dort entfernte Ort
Kuniahaya fajt völlig medergebrannt . Tausende von Menschen
sind obdachlos geworden . Der Schaden beläuft sich nach den
ersten Schatzungen auf 21< Millionen Dollar . Auch soll eine
große Anzahl von Menschen-leben zu beklagen sein. Einzel-
Heiken jtehen noch aus . 9

Für 12 Pfennig2 Teller
köstlicher Suppe erhalten Sie aus
Rtaggi s Suppenwürfeln . Leicht."
Zubereitung , kurze Kochzert. große Ab¬
wechslung. Es gibt 20 Sorten : Blu¬
menkohl, Eier -Nudeln , Erünkern , Kö¬
nigin , Erbs mit Speck usw. Verlangen
vie , bitte , die gelb-roten Würfel

MAGQIS Suppen



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

dem ^ >>ste Christi Himmelfahrt schließt die österliche Zeit.
Alle ' die noch mit ihrer österlichen Pflicht zurück stnb , mögen

,j heute und am Mittwoch kommen.
,< 5. Sonntag nach Ostern.

„ ^ mittags 2 Uhr Eakr . Andacht . 4 Uhr Mütterverern , Dem . Kam-

3 . ", 6.30 u ». M

ü "° 6 30 Uh.
Bittprozession . Amt für Phil . 2 «?. Dorrhofer und Ehesram

-och g Uhr hl Messe für Anna Well (Krankenhaus ) 6.30 Uhr
für Eheleute Ernst Kohl und Tochter Marg.

ibek
mif!
mal
UH
:db
auf
an'
ichl-
Die
t>e<

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 17. Mai 1825.

->g -hni. 2 Uhr Gottesdienst . 2 .45 Uhr Christe -lehre . Me Konstr-
d- Wen auch die der letzten Jahre werden dazu vollzählig erwartet
»18«n der Besprechung des geplanten Ausfluges zum Lutherdenk'
! l ür Worms - —

Sonntag
Abend

de

Mit Stanley ini
dunkeift . Afrika

3 . Teil

2 Episoden . 12 Akte.

„Nur eine Stimme des Lobes und der
Bewunderung herrscht über den Film.

Es laden höflichst ein

Taunus -Lichtspiele.

Karten im Borverkauf bei

Gorisscn , Rossertstratze.

Acht uu st! Achtung!

erkauf zu besonders
billigeu Preisen:

Zinkwaren
la . schwere Ware

cm 28 30 2a 26 28 30 32 cm 1a
1.30

Wascht öpfe hoch

1.70
34

1.35 1.50 1.90 2.25
36 38 40 42 44 cm

4.50 5.— 5.75 6.50 7.— 8.—

Wannen 32 36 40 44 48 52 56 60 65  70 75 ^ 0 85cm
oval 2 — 2.50 2.75 3.20 3.80 4.35 4.90 5.20 6 .— 7.— 8.2o 9.50 11.

Emailwaren

Alnmiium » * » # ■ 'ÄÄ Äoffee(I"nt"
ewf Kaffeesiebe , Milchsiebe , Suppenseiher , Springformen

Buntformen , Kaffee - u . Zuckerbuchsen lack.
Brotkasten oval u . Viereck . Rasiermaschine Moha p . St . 6 .- etc.
Gießkannen in Weißblech , lackiert u . verzinkt in allen Großen.
Kaffeemühlen , Reibmaschinen , Fleischhackmaschinen , Butter¬

maschinen etc . Jsolrerflaschen.
~ " " ike, Messer-

jelbretter,
, ,ialter etc.

Leiterwagen in allen Größen.
Einkauf -, Wasch- und Kinderkörbe in allen Größen.

Glas . Porzellan , Steingut und irdenes Geschirr
in größter Auswahl.

«L r « _ Tafelaufsätze , Brotkörbe , Kuchenteller , Kaffee-
tÄLfElLUkULttlLt Küchengarnituren , Bier -, Wein - und

Likörservice etc.
Sämtl . Papier -, Schreib -, Leder - und Spielwaren

Tabak , Zigarren und Zigaretten in größter Auswahl.
Krüllschnitt , Blauband , 3 Pak . a 100 gr . zus. 1.

usw . bis 1.50̂ pÄ ^Paket , Marken : Kiepenkerl, ^ Haas . Eräff etc.

August UnkeldSussek
f l̂orskeim am Main

Mllteil-.Mrie-
Lauch - und Zwiebelpflanzen
ebenso alle Sorten Gemüse¬
pflanzen empfiehlt
Max Fl esch, Weilb acherstraße.

Roeder E. B . H.
Hrrde Gasherde,

Ackergeräte.
Spaten , Rechen , Sensen , Schein,
Ackerleinen . Gießkannen , sowie
sämtliche Haus - und Küchengeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen.

MßnMra Milcht.
Untermainstraße 26

XtitnominD.1861
Die Mitglieder werden höfl.
gebeten , sich recht zahlreich am
Kommers und Festzuge der
freien Radfghrer zu beteili¬
gen . Treffpunkt : Sonntag
12.45 Uhr im Hirsch.

Achtung ! Achtung!

Sieienigen« eilet
welche ihr Mittagessen nach
Rüffelsheim befördert haben
wollen , können sich bei mir
melden . Johann Schneider.

Schiffer . Bleichstraße JH.
Stimmen von

MW u. Flügel
sowie Reparaturen werden fach-
' gemäß ausgesührt.
Eduard Fasber . Mainz,
Klaviertechnlker , DiethervonJsen-
burgstraße Istw ^ Telefon 6084

M Auf zur Saaleinweihung ■# *
> nach Haßloch!  #
^ Allen meinen werten Eeschüstsfreunden und
M » (Sönnern zur gefl . Kentnisnahme , daß mor-

^ gen Sonntag , den 17 . Mai die feierliche

£ Eimeihußg meines Snaiöauesd
^ stattftndet . Für gutbesetztes Orchester , so-

wie prima Speisen aus Hausschlachtung
W ' und Getränke ist bestens Sorge getragen.

^ Es ladet freundlichst ein der Besitzer

Phil. Schneider D,
Gasthaus „ zum grünen Baum " ~

Haßloch

Metltt -MWrtt 'NM
„Solidarität " Ortspruppe Flörshrnn.

Großer

Aukrlsbtchlsg!

h/IarkEn - Häcisr

in rwölltsotior ^ uimsotiung

zu Tagespreisen zu haben
in der Flörsheimer Auto -Garage

Gebrüder Schneider , Wickererstrafee7
Ffthrradliaus

Jeden Tag frisches Eis
von 25 Pfund ab und mehr abzugeben.

Jakob Kohl , Maierhof.

Einladung.
zu dem am Samstag , den 16 und
Sonntag den 17 . Mai stattfindenden

15. Stiftungsfest
Samstag Abend 8 .30 Uhr Kommers im Sän¬

gerheim.
Sonntag Vorm . 7 Uhr : 10 km Rennem

9 Uhr Langsamfahren auf dem Schul¬
hof (Sportplatz ) ^ ^ ,
10 Uhr Beginn des Kunstfahrens etc.
im Sängerheim.
Nachm . 1 Uhr Abholen der hiesigen
Vereine in den Stammlokalen , Aufstel¬
lung des Festzuges.
2 Uhr Festzug durch die Ortsstraßen
nach dem Sängerheim . Hierselbst Tanz,
Reigenfahren , Kunstfahren und Radball-
spiele . 7 Uhr Preisverteilung.

4 | Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Zu verkaufen:
1 Herrenzimmer , . .
1 Speisezimmer mit Zubehör,
1 Schlafzimmer, ;

1 KU6,e nebst Herd und Küchengeräte, sowie einzelne
Möbelstücke : Kleider - schränke, Betten , Stühle und

verschiedenes andere.

Haber, Schustergaffe 8.

GMeriere»Äl HemmUS

per Pfd . 1.00
1.00
0 .80
1 .00
1.20
l .60
0 .S0

kleifchwurfl
Llutwurst
Llutmagen
Y3v8mscher Leberwurst
Preßkopf
Mettwurst zum Streichen
kandleberwurst zum Streichen

sowie Blockwurst , Hildesheimer , Bierwurst , Eervelat-
wurst , Schinkenwurst , Gelbwurst , Dörrfleisch , rohen und
gekochten Schinken zu den billigsten Tagespreisen.

Metzgerei Loses 3orn
Sämtliche Wurstwaren sind zu gleichen Preisen bei

Herrn Racks, Eisenbahnstratze
zu haben.

^Vouuelauk und Lebewohl.

N. 4

sm  1113 */ ii iiiiiilllliiii.
,̂ 2S.nads idi arasrlich aaasZszZon, ehe
ich das vor2uqliche. LEBEW0HL',aeaefi

Hühneraugen und„LEBEWOHL“Bailen»
scheiben gegen  schmerzha/re Hornhcul*
auf der Sohle anwendefc .DieBlechdo ê

^öPflaster / koslel - ^5 ?/ennige und ist
in^ pohheken und Drogerien erhältlich.

Mein Marne WDHKEIÄUF  war reiner Hohn!

Oemeint ist natürlich das berühmte , von '[,®lebnt̂ -BaHenscheibenHühneraugen -Lebewobl für die Zehen und L* ewo
für Fubsohle , in Apotheken u .Drogerien , sicner
H. Schmitt,Wickererstr . 10.
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Karthäuserkof - Lichtspiele
Direktion : P. J. Duchraann

Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4 und 8.30 Uhr
Das Riesensensationsprogramm

TARZAN tt

1. Teil „Unter den Affen“
nach dem bekannten Roman von Edgar Rice 8ur-
roughs in 8 Akten. — „Die Erlebnisse eines von

Menschen -Affen Oeiaubten“
Harry Piel in

„Der Reiter ohne Kopf“
2. Teil 6 Akte.

Voranzeige
Mittwoch und Donnerstag

Tom Mix in „Der Blilzbeisser“

Seit 25 Jahren

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8

die beliebte , kulante Bezugsquelle fiir Domen -,
Mädchenkosfiime , Mäntel , Mantelkleider , Röcke,

Blusen auf Credit.
Ferner:

Herren -, Burseben - und Knaben -Anzilge , Paletots,
Gummi -Mäntel , Windjacken , Joppen und Hosen

auf Credit
Möbel für bürgerl . Bedarf auf Credit.  Feder¬

betten und Matratzen auf Credit,
Bequeme , fiir jeden erfüllbare Bedingungen . Ver¬

such führt zu dauernder Kundschaft.

Credit auch nach auswärts.

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8

Die gute alte Creditßrmn.

Sagen Sie was Sie wollen
Leder und Schuhmacherbedarfsartikel , Gummi¬
fleck und Sohlen, Fensterleder und Creme

kaufen Sie am billigsten bei
Go Krumkamp , Lederlager

Mainz, Liebfiauenplatz 2 (Kriegssäule) Tel. 3163.

MOTORENBENZIN

Wirtschaftlichster
Betriebsstoff für

alle Kraftfahrzeuge,
Landwirtschaftsmotoren

usw.

Liter-0.37 M.
bei

Heinrich Schmitt Flörsheim
Drogerie, Wickererstraße 10, Fernruf 99
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Fvss-Jtütxe» /

Nachdem ich in letzter Zeit wiederholt Gelegenheit hatte , mich von den vorzüglichen Eigenschaften des

<

Schuhwerks zu überzeugen , habe ich mich entschlossen , darin jetzt ein größeres Lager zu unterhalten.

Ich kann nur allen denjenigen , die an Fußbeschwerden leiden, empfehlen, mit dem
Hassiasana -Schuhwerk das von der berühmten Schuhfabrik Hassia A.-G. hergestellt wird,
deren Fabrikate ja allgemein bevorzugt werden, bei mir einen Versuch zu machen. -

Josef Lenz , Selmliiiaus
Wickererstrasse 13

Großer Pfingst*

Reklame-Verkauf
lilllliiil' liiiliJIiliiiiiillliiiiiiiiillliilliiFiiiiSiiVmVmi'iWniVi'i'iiUiilll.illiiirilTn

in fertiger Herren- Bekleidung.
Wir haben für diesen Verkauf große Posten moderner und solider
Herren - und Knaben -Kleldung zusammengestellt, so daß Sie in
kürzester Zeit gut bedient und hochbefriedigt nach Hause gehen.

Einige Beispiele:

Mim 22“ 29" 38" 45" 58"
illüliiiii 14"19"22"28"8530

Hosei ^25■~ r  5 " 7" 9
lonuner-Iopeen Lüster-Teppen

von Mark an von Mark 1 ^

K©nf @kti @KTShaus

50

MANN
Ecke Christoph- MM J?| t i MH aW
u.Schusterstraße IP » AM » i ^Ü mm

neben
Mohren-Apotheke

%

I Warum
kaufen Sie am besten in

Metzgerei Angef
Weil nur prima Qualität
oerabfolgtwirdzudendenk-

I bar billigsten Preisen . Bis
I aus weiter . Leber -u. Blut-
I wnrst Pfd . 60 jifg . Alles

I«frische Ware.Alle übr.Soll.1.— Mk. Machen Sie einen
Versuch es wird sich lohnen

sch
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w<
3tl
be:
da
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>vl

tt(

KOCHHERDE
Für Landwirte und Ziegenbesi^

Lanz-Centrifugen
bekanntals beste MarkeVch
kauf zu Original -FabrikpF'
sen. Allein - Vertreter rj
Flörsheim und Umgege^

SiltnQanblung LeM
Farben , Öle, Lacke undTüs!
cherartikel. Reine Leinöl
fußbodenfarbe Hochglanze^

klebfrei.

de
de
Ixi
re
be
re
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ist
»,

EintWM»75.
Nnlt-Kier 21

hat abzugeben

Solei Ifjomos
Weilbacherweg.

BinSMeil unü Rollt«
Nächste Woche treffen '

Waggon Brennholz, Buchet
scheid und Rollen ein unr
nehme ich hierfür noch
stellungen an.

Kislkoer,RoMoAk.ll

Neuanfertigung,UmarbeiteHf
Rejraraturen, sowie gerben
und färben aller Arten Felle,
auch Seal und Biberett-
— machen von Kanin.

Karl Sanze *1
Kürschner
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ZAkitrs Blatt.
Frankreichs Antwort.

, Wie aus Paris gemeldet loirb , hat der französische Außen¬
minister Briand jetzt die Antwortnote aus die deutschen Sicher-
heitsvorschläge fertiggestellt und zur Beglitachtnng in London,
Arüssel und Rom mitteilen lassen. Offenbar offiziös beein¬
flußt schreibt der „Petit Parisien " dazu, obzwar Frankreich
Nur allein an Deutschland zu antworten habe, wei die deutschen
Zerschlage offiziell nur Paris mitgeteilt worden seien, sei es
8hnz natürlich , daß man im voraus die vollkommene Zu-
flimmung der Alliierten nachsuche. Die französische Regierung
Nenrete den Standpunkt , daß die deutschen Vorschläge, obzwar
ßt sehr interessant seien, trotzdem viele Punkte , die für Frank¬
reich von wesentlicher Bedeutung seien, im Unbestimmten
msse. Es wäre leicht gewesen, dies zu kritisieren und die
deutsche Regierung zu genaueren Angaben aufzufordern.
Dieser langwierigen und unproduktiven Methode habe Briand
eine einfachere und direkte Methode vorgezogen.

Die französische Antwort , die mit sehr viel Feinheit aus-
Rarbeitet sei, setze namentlich in klarster Weise den französi¬
schen Standpunkt über die Möglichkeit eines regionalen Sicher-
lleitspoUes auseinander , an dem Deutschland teilnehmen
^erde . Ohne den Gedanken eines Garantiepaktes für den
lsihein abzulehnen , verliere er jedoch nicht die Nachteile aus
~CK Augen, die für die französischen Alliierten im Osten
Aftaus entstehen könnten , daß Frankreich ini Westen gebunden

Die Note betone ganz besonders , daß ein Pakt dieser , lrt,
veit davon entfernt , den Friedensvertrag von Versailles zu er¬
sitzen, notwendigerweise in den Nahmen dieses Friedensver-
"vges eingegliedert werden müsse.

Der Sicherheitspakt könne nur als eine Art Zusatzgarantie
Frage kommen, die sich den schon aus dem Vertrage er-

Nsbendcu Garantien angliedert , und dem Völkerbund im Falle
^es Konfliktes gestatte, sein moralisches Gewicht m die
Sogschale zu werfen. Es verstehe sich von selbst, daß kem
Mft mit Deutschland abgeschlossen werde , wenn es nicht in
M>i Völkerbund unter den normalen Bedingungen , die von
ollen Mitgliedern des Organismus gefordert werden , eintrete.
'Mchdem die französische Note nach Berlin abgesandt sei, werde
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Europas mitzuarveiten , auervings , uuiy ywiup
| e, hg bestrebt sei, seinen besonderen Abkomme» und den be¬
netzenden Verträgen treu zu bleiben.
.. Das amtliche englische Reuterbüro bestätigt , daß der scan-

Msche Außeiiminister nunmehr seinen Kollegen den Entwurf
°°r französischen Antwort auf Deutschlands Vorschläge für

Sicherheitspakt bekanntgegeben und ebenfalls die Richt-
j»' linren anqedeutet habe , welche nach dem Vorschläge Frank¬

reichs in der Note an Deutschland über die Abrustungsfrage
befolgt werden sollen. Es sei nunmehr der Botschaftcrkonfe-
ftnz überlassen , die verschiedenen Entwürfe , die von den alli-
i.otten Regierungen eingereicht wurden , zu beraten und sich
^ber den Wortlaut der gemeinsamen Note zu einigen . Es sei
Möglich, daß noch weitere Erwägungen seitens der deteiligreii
Legierungen sür notwendig gehalteii würden , bevor oie Note
0l Berlin überreicht tverde.

Nie Diplomaten Sei Sindenburg.
Berlin , 14. Mai.

Der Reichspräsident hat heute 12 Uhr mittags die Glück¬
wunsch« der hier beglaubigten fremden Missionschefs ent-
gegengenonkmen. Hierbei hielt der Doyen des Diplomatischen
Korps , der päpstliche Nuntius Msgr . Pacellr , eine Ansprache,
^ wie folgt lautet:

Herr Reichspräsident , das Diplomatische Korps ist hoch
i^ euh. sich heute um Ihre Person vereinigen zu können und

Ir »' Dne ehrerbietigen Glückwünsche darzubieten . Wrr hegen den
, t Sunsch , daß unter Ihrer tveisen Führung die deutsche Nation

rBl Ärmern nicht allein ihre materielle Wohlfahrt , ihre
siist ^ rbeits - und Produktionsfühigkeit . sondern aiich die Guter
Be'
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Samstag , den 16. Mai 1925.

höherer Ordnung zur Blüte wringen mvge, welche die sicherste
Gewähr für die Zivilisation und das Fortschreiten der mensch-
lichen Gesellschaft bieten . Wir wünschen, daß unter Ihrer
höchsten Leitung das deutsche Volk seine Beziehungen zu den
anderen Völkern befestigen möge zum Geivinn der großen
Sache der Weltbefriedung . Dann werden die Wünsche aller
derer erfüllt werden , die ilnter den Menschen den geistigen
Frieden und die Einheit und Wahrheit im internationalen
und sozialen Frieden durch das Walten der Liebe und der
Gerechtigkeit begründet sehen. In diesem Sinne ist es, daß
ich es mir als eine Ehre und Freude anrechne , heute das Wort
an Sie richten zu dürfen und mir gestatte, die göttlichen Seg¬
nungen auf Sie , Herr Reichspräsident , und die deutsche
Nation herabznfleheic.

Auf diese Ansprache des Nuntius erwiderte Reichspräsident
v. Hindenburg mit folgenden Worten:

Herr Nuntius , die Worte, die Eure Exzellenz im Namen des
Diplomatischen Korps au mich als den vom deutschen Volk er-
wählten Reichspräsidenten zu richten die Güte hatten, erwidere
ich mit Empfindungen des aufrichtigsten Dankes. Es ist mir eine
besondere Freude, die Glückwünsche zu vernehmen, denen das
Diplomatische Korps in so ehrbarer , untadeliger Weise heute für
meine Amtstätigkeit und für die Wohlfahrt des deutsche» Volkes
durch Ihren beredten Mund Ausdruck verleiht. Seien Sie ver¬
sichert, Herr Nuntius , daß ich die von Ihnen ausgesprochenen
Gedanken zur Entwicklung aller Elemente des menschlichen Fort¬
schrittes in vollem Matze würdige. Wer an die Spitze eines
grotzen Volkes berufen ist, kann keinen höheren Wunsch kennen,
als den, sein Volk in Frieden und Gleichberechtigung an den
Ausgabe» der Welt Mitwirken zu sehen. Mit Eurer Exzellenz
verkenne ich nicht die Schwierigkeiten, die ich aus diesem Grunde
vorsinde. Aber ich lebe der Hossnung, datz sie nicht so unüber¬
windlich sein werden. Was an mir liegt, von diesem hohen Platze
aus der Lösung der unserer Zeit gestellten Aufgaben öeizutrogen,
soll mit Gewissenhaftigkeit und mit voller Hingabe geschehen.
Wen» alle Völler gleichen Willens sind, wird auch Gottes Segen,
den Sie , Herr Nuntius , sür uns anriescn, sür uns nicht fehlen.

Hierauf zog der Reichspräsident den Nuntius in ein Ge¬
spräch und nahm die Vorstellung der Botschafter , Gesandten
und Geschäftsträger entgegen . Bei dem Empfang waren der
Reichskanzler , der Außenminister und Staatssekretär Meißner
zugegen.

29. Jahrgang

Aus aller Weit.
A Flekscherverbandstag . In Darmstadt  fand der

Bezirkstag von „Hessen" und „Nassau " im' deutschen Fleischer-
verbaich statt , wozu etwa 200 Delegierte aus Hessen, sowie den

geht hervor , daß dein Bezirk jetzt 60 Innungen mit 3314 Mit¬
gliedern angehören . Obermeister W . Pfeifer -Frankfurt er¬
stattete einen Bericht über die restlose Beseitigung der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Vieh und Fleisch vom 13. Juli
1923, sowie der Wuchergcsetzgebung. Die vorgeschlagenen Ent¬
schließungen wurden angenommen , ebenso eine Entschließung
über die außergewerblichen Schlachtungen , Straßenhandel und
Schleichhandel mit Fleisch, nachdem Obermeister Scheffel-
Wiesbaden sie begründet hatte.

A Verurteilte Eisenbahndiebe . Die Steinauer Eisenibahn-
•ränber hatten sich vor denc Schöffengericht in H a n a u zu ver-
i antworten . Es ist der 25jährige Eisenbahnarbeiter W. A. aus
j Steinau . Mit seinen - Raubzügen , von denen er fünf Stück
'zugibt , hat er 1919 begonnen und sie bis 1923 betrieben . Bei
einem Raubzug ist der Ofensetzer C. R . aus Marjos beteiligt
gewesen, dessen Brüder A. R . und F . R . sich der Beihilfe
schuldig gemacht haben , dadurch , daß sie dem A. behilflich waren,
seine Sachen fortzuschaffen. Der Vater des A. war wegen
Hehlerei angeklagt . Das Gericht erkannte gegen W . A. auf
eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 7 Monaten , gegen C. R.
10 Monate Gefängnis nick 30 Mark Geldstrafe . A. R . erhielt
7 Monate Gefängnis und ebenfalls 30 Mark Geldstrafe wegen
Wäffenbesitz. I . R . wurde zu 4 Monaten Gefängnis und
F . R . zu 60 Mark Geldstraft verurteilt.

A Berufung im Frankfurter Wohnungsamtsprozetz . Gegen
das vvm Erweiterten Schöffengericht Frankfurt  gegen den
Leiter der Ablösungsstelle beim Wohnunasamt . K-. aefällte

rlrtekl vat sowohl Der Angeklagte als aucĥ Dte Staatsanwalt¬
schaft Berufung eingelegt.

A Gründliche Straft in der Berufungsinstanz . Aus
Gießen  wird berichtet : Die Frau eines Gutspachters in der
Nähe von Hinzenhain war vom Amtsgericht m Ortenberg
wegen Milchfälschung zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt wor¬
den. Gegen dieses Urteil legte sie Berufung ein bei der
Strafkammer in Gießen . Diese verwarf die Berufung und
erhöhte das Urteil gegen die Angeklagte auf 1000 Mark
Geldstrafe.

Volkshalle und Krematorium in Gießen . Die Stadt¬
verordnetenversammlung stimmte der Erbauung einer Volks¬
halle zu und bewilligte hierfür einen städtischen Zuschuß von
50 000 Mark . Die übrigen Kosten sollen durch freiwillige
Spenden der Bürgerschaft aufgebracht werden . Ferner be¬
willigte die Stadtverordnetenversammlung die Erbauung einer
Feuerbestattungsanlage ans dem neuen Friedhof und stellte
auch hierzu einen Kredit vvn 50 000 Mark zur Verfügung.

~A  23 . rheinhessischer Provinzialseuerwehrtag. In O b e r -
flörshcim  fand unter großer Beteiligung fast sämtlicher
freiwilliger und Bürgerftuerwehren von Rheinhessen der
23. rheinhessische Provinzialseuerwehrtag statt . Bürgermeister
Mvller  aus Wöllstein begrüßte die Erschienenen , wofür
Regierungsrat Dr . Grünheid -Alzeh und Kreisftuerwehrlnspek-
tor Aschhof-Alzey ihren Dank sagten . Der 24. rheinhesftsche
Provinzialseuerwehrtag wird in Bingen abgehalten.

^ Auszeichnung von Hausangestellten . Das Mainzer
Rote Kreuz nahm eine Auszeichnung von 44 iveiblichen und
3 männlichen Hausangestellten vor , die mehr als zwanzig
Jahre in gleichen Diensten standen . Es war damit eine Feier
verbunden , wobei Provinzialdirektor Geheimrat Dr . Ustnger
persönlich den Jubilaren öffentlichen Dank und Anerkennung
aussprach.

A Hessische Verkehrsvereinstagung in Worms . Bei einer
Tagung des Verbandes der hessischen Verkehrsvereine m
Lichienberq im Odenwald wurde als Tagungsort für den rat
Sommer d. I . stattfindenden Verbandstag die Stadt W o r m s
gewählt . Nach langjähriger Unterbrechung , bedingt durch die
Zeitverhältnisse , ist dies wieder die erste Zusammenkunft , die
dieser Verband veranstaltet.

*■
— Darmstadt . Rektor und Senat der Technischen Hochschule

haben aus einstimmigen Antrag der Abteilung sür Eleltrotechnck
Herrn Pros . Bernhard Salomon,  Generaldirektor der AEG.
vorm. W. Lahmeyer & Co., Frankfurt a. M ., in Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste um die technische Einrichtung,
Durchbildung und Beiriebssührung von Kraftwerken und Netzen
die Würde eines Dr . - Ing . ehrenhalber  verliehen.

— Kassel. Das Stadt . Nachrichtenamt teilt mit : Um bei der
Jugend den S p a r s i n n wieder zu beleben, hat die hiesige
städtische Sparkasse 30 000 illustrierte Stundenpläne beschafft und
in sämtlichen Schulen der Stadt verteilen lassen. Damit den
Kindern Gelegenheit gegeben wird, auch kleinste Pfennigbetrage
zu sammeln, gibt die Sparkasse wieder Heinssparbüchsenaus.

rdsäfenAzn in Berffrr.

tUndenhurg dankt für den Empfang.

Genossenschafts - Bank
Flörsheim am Main

Gegründet 1872 Grabenstraße 20
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■w

Fachmännische Bedienung in allen Abteilungen . —

Gewissenhafte , kostenlose Beratung.

Bank
Ausführung aller

BANK - GESCHAEFTE

zu den kulantesten Bedingungen
nach genossenschaftlichen

Grundsätzen.

Sparkasse
Aelteste

ERSPA RNIS - ANSTALT«

Assekuranz

VERSICHERUNGEN
aller Art.am Platze.

Vornehme Verzinsung aller Anlagen . >

_ Verschwiegene Behandlung aller Umsätze und Einlagen.



Das schönste Pfingst - Gesche
für die Familie , für den Arzt und den Gewerbetreibenden ist ein 4 Cylinder -Opel -Wagen.
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ZWEISITZER
Bosch -Licht , Bosch -Hnlasser , echt Leder -gepolstcrte Sitze

wasserdichtes Segeltuchverdeck , Gepäckkasten
Fünffache Ballonbereifung G. M. 4000.
Brennstoffverbrauch 5 Liter für 100 Klm.

Ferner

LIMUSINE
Bosch -Licht , Rosch -Anlasser , Karosserie mit 2 nach vorn auf¬
gehenden Türen , 3 Plüsch -Cord - gepolsterte Sitze , Gepäck-

kästen im Innern , herablajjbare Fenster
Fünffache Rallonbereifung 0 . M. 5600 .—

Brennstoffverbrauch ca . 5 Kg . für 100 Klm.

GESCHÄFTSWAGEN
Bnsch - bichl , Bosch -Hnlasser , geschlossene Karrosserie mil
verschließbarer Türe , echt l-eder - gepolsterte Sitz wasser¬

dichtes abnehmbares Dach über Führersitz

Lastwagen von P/a bis 4 Tonnen Ausführung.
Bei Bedarf halten sich empfohlen

Fünffache Ballonbereifung G. M. 4200 .—
Brennstoffverbrauch ca . 5 Liter für IGO Klm.

«ft *5»brachte der vreußnckie Minii'fi-e für  snLrr̂ iTnt,rLr,„. '■ • 1
&ct  L °ußisch°

tofn1di erÄÄl ^ Ä ! ? ni bn  deutsch-
LMou Verhandlungen die Ordnung auch ' weiter^ ?»
ß' ltt ,nö bleibt, daß polnische, in Deutschland wohnende
Staalsängchorigc nicht zur Erwerbslosenfürsorge zugelassen
sicherge'stellr ist̂ etforbecl[id&c Gegenseitigkeit mit  Polen nicht

" Rücktritt Chamberlains ? Nach Meldungen aus London
.tn  konservativen britischen Kreisen Gerüchte über den

Nucktritt Chamberlains um. Man behauptet, daß im britischen
Kabinet Meinungsverschiedenheiten entstanden seien. Die
Gtellung des britischen Außenministers soll besonders ditrch
die ^ eroftentlichung des Memorandums , in dem die Grund-

britischen Weltpolitik niedergelegt waren, durch
New Jorker Blatter erschüttert worden sein. Aus Montreal
wird gemeldet, daß die kanadische Presse ausdrücklich das
Gerücht vom Rücktritt Chamberlains verzeichnet. Als möa-
Ucher Nachfolger wird bereits Lord Birkenhead getrannt. Ein
^ementi des Gerüchts liegt zurzeit noch nicht vor.

Die Kölner ZahrtansendauSstellung.
Eine sehenswerte Kunst st alte.

Zur Jahriausendfeier der Rheinlande hat die Stadt Köln
nt der Jahrtausendausstellung , die am 16. Mai feierlich er-
ossnet wird, eine einzigartige Schau geschaffen, in der vor

c bex  Goldschmiedekunst, der Malerei und der
Plastik vereinigt sind und die wirklich in dieser Zusammen-
s ellung e.ner Jahrtausendfeier würdig ist. Wohl kaum dürften
sich der öffentliche Besitz, die Kirchen, Schlösser und Privat-
leute noch ernmal so lcrcht von ihren Schätzen trennen, die sie
jetzt dieser Ausstellung geliehen haben.

Im Mittelpunkte der Ausstellung stehen die für die Rbein-
lande charakteristischen Werke der G o l d schm i e d e ku » st
— f,p . ' Ge t a lt e r s. Fünfzehn große Reliquienschreine
auv rtzennschen Kirchen sind vorhanden, darunter der Drei-
konigenschrein aus der Schatzkainmer des Kölner Domes
ringsherum eine Fülle von Kostbarkeiten der kirchlichen Klein-

von Monstranzen, Kelchen und Leuchtern, — ein wahrer
Schatz der Nibelungen. Die großen Altäre von Marienstadt,
- .verweset, Calcar, Cleve und Tanten sind herbeiaeschafft
Monumentale Plastiken, wie die Apostelfigure,k aus dem Cl ol¬
des Domes, sind von ihren hohen Standorten herunter-
genommcn und dem Auge aus nächster Nähe sichtbar qeinacht
worden. Dazu kommen Kleinplastiken aus den Gegenden von
Mainz bis nach Xanten und Cleve hinunter . Ein bemerkens-
weAes Schaustück ist auch der berühmte Marmoraltar aus dein
Stadelschm Institut in Frankfurt . In der reichhaltigen
Bilderabterlung fällt besonders das altberühmte Altargemalde
von Stephan Lvchner ans der Kölner Domkirche auf.

Bon den Haupträumen strahlen seitlich die einzelnen
Rännie für kirchliche und bürgerliche Kultur  ans
So sind Bürgerhaus , Volkskunst und Möbelkunst in besonderen
Räumen vcreiniat. Stadtmodelle und Bläue mit Bildern

geben eine Vorstellung von dem Werdegang und dem Aus¬
sehen der alten Städte . Insbesondere die Stadt Frank-
j" rt a\ Tl ^igt hier an Hand eines sehr reichhaltigen
Materials , wie die Entwickelung einer alten Stadt vor sich geht

In den oberen Räumen ist die Abteilung für Wirtschaft
nnlergebracht, die die staatlichen, kommunalpolitischen, wirr-
schastltchen und sozialen Tatsachen darstellt. Diese Abteilung
gliedert sich in vier Gruppen: Verlvaltnng, Großstädte, Wirr-
schaftszweige und soziale Organisationen, enthält Modelle,
statistische Schaubildcr und vergrößerte Abbildungen und zeigt
ein großes Gebiet der wirtschaftlichen und sozialen Entwickelung
der Rhemlande einschließlich seiner staatlichen und kommunalen
Moniente. Die einzelnen Städte und Wirtschaftszweige sind
mit Kojen vertreten, die ihre Eigenart zur Geltung bringen.
Bei den Wtrtschaftszlveigen war die Rücksicht auf die besondere
Bedeutung im Rheinlande und in Deutschland maßgebend,
und es ist dafür gesorgt, daß die Vorführung möglichst sinn¬
fällig geschieht. Die Pläne zu der Ausstellung stammen vom
Mnsenmsdircktor Dr . Ewald-Neuß- und dem Direktor des
rheinisch.»westfälischen Wirtschaftsarchivs, Universitätsprofessor
Dr . Kuske-Köln, in deren Händen auch die fachmännische und
wissenschaftliche Leitung liegt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Mai.

Die zweite Lesung des Reichshaushaltsplanes wird dann fort-
gesetzt beim Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft; ver-
bunden mit der Erörterung wird ein Antrag des Fürsten Bisurarck
(Dntl .), die Reichsregirung zu ersuchen, den Fischdampfer-Reede-
reien zur Erneuerung und Ergänzung ihrer Flotte oinen Kredit
in Höhe von 3 Millionen Reichsmark zu mäßigem Zinssatz zu ge¬
währen und die Verteilung im Benehnien mit den wirtschaftlichen
Verbänden der deutschen Hochseefischerei in Wesermünde vorzu¬
nehmen. Ebcnfolls zur Beratung gestellt wird ein Antrag Kvrell
(Dem.), dem sich auch andere Parteien angeschlossen haben, alsbalv
einen Ausschuß von Sachverständigen einzusetzen, mit dem Ztoecke
der Erstattung eines Gutachtens über

die wirtschaftlicheLage Deutschlands
im Zusammenhanig mit der Getreidezollpolitik und den Handels¬
verträgen.

rivg. Pup (&op.) begründet eine Interpellation jnner Partei
zugunsten der Kleinbauernwirtschaften. Trotz der Not der Klei»,
bauern gehen die Finai ^ ämter in krassester Form mit Pfändungen
und Zwangsmaßnahmen gegen sie vor. Die Notstandskredite seien
in der Hauptsache größeren Landwirten zngutegekommen In
Pommern und Schlesien hätten Gutsbesitzer ihre Hypotheken bei
den Kleinbauern gekündigt, uni die Banerngütcr an sich zu bringen.
. Ministerialdirektor Zach vom Reichsfinanzministerium erklärt
in Erwiderung auf die vorliegenden Interpellationen , daß bei der
Steuereinziehung die Vorauszahlnngsraten vom 16. August bis
zum 15. Februar gestundet wurden. Auch Kreditzins«!,, Erbschafts¬
und Umsatzsteuern seien gestundet worden. Bei einem Ernte-
anskall von mehr als 50 Prozent habe ntan die Reichssteuern
sittlich erlassen, lleberall . wo der Betrieb aus Mangel an Mit¬

Gebrüder Schneider
Flörsheimer Auto-Garage , Wickererstraße 7i
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fein gefährdet sei, Werve weitgehende Nachsicht aeübt Vimrint

SrX “ S ? tS7 n f£UenS * * ^zämter feien sofor.
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wrt "t!? ein  Monopol des Reichslandbundes. Der Redner ver-

ber mti>  Mühlen infolge der
l palen Mehlenifuhr leiden, und daß die der Landwirtschaft ae»

wahrten Kredite vielfach nicht an die richtigen Stellen gelang.

Sandelsteil.
— Devisenmarkt. London und auch Paris ^ gen" 'scher.̂ ^ '

Mettenmarkt . Die Aufwertungsbeschlüsse der Regierung :
überrascheich. Aktienwerte des Großverkehrs, von Spezia-

leihkn abgeKn . ^ Spekulation zugunsten von An-

i,ri,-sr^ »d " d" kte»markt. Da im Maitermin für Weizen noch Ber- !
d'Elchkeiten bestehen, tvelche durch zumeist unkvntraktlichen
Ä Ä ™ 8U ^füllen sind, und für die daher amerika-
ktMaker,al  herangezogen werden muß, setzte der Maipreis

Pro en, c-c ®’n an0 mtt  den erhöhten Auslandsnotierungen
um 5 Mark hoher ein, wogegen Julitvare nur 3.60 höher notierte. .

f 0(lV mV b0f  Geschäft sehr still. Es wurde gezahlt für!
100 Kg.: Weizen mark. 26,3- 26,5, Roggen märk. 22,1- 22.7. Brau-

20,0—21,6 Hafer märk. 21,6- 22,4, Mais (La Plata ) s
19.0- 20 3, We,zenmchl 33,75- 36 5k, Roggenn.ehl 30L-- 3251,
Weizenklere 14.60, Roggenkleie 16,00.

Frankfurt a. M., 15. Mai.
Effektenmarkt, llnter dem Eindruck der Veröffentlichung

des abgeänderten Aufwertungsbeschlusscswandte sich das Interesse
säst ausschließlichden durch die Aufwertung begünstigten Werten
zu. Die meisten Pfandbriefe gehen mit einer Besserung von st '
bis 1 ^ aus dem Verkehr hervor. Deutsche Anleihen lagen schivach-

— Produktenmarkt. Es wurde gezahlt für 100 Kg.: Weizen
Wetteran 22,00—24,00, Roggen 20,00—23,75, Sommergerste 21,60 •
b' s 26,50, Hafer inl . 18,00- 23,00, MaiS (La Plata ) 21,00—22,75, -
Weizenmehl 37,50—39,00, Roggenmehl 30,75—32,50, Kleie 13,25 l
bis 13,50.

» S Weinversteigerungrnin der Psalz. Die Winzergenoffen- I
schüft Haardt hielt in ihrem eigenen Hause in Haardt eine Ber-
steigeruug von Weinen aus den Jahrgängen 1924, 1923 und 1931
ab- Die Weine und zwar 42 900 Liter 1924er und 2400 Liter
1923er Mißweine sowie 4400 Flaschen 1921er Weißweine stamm¬
ten aus den besten Gegenden. Der Besuch war sehr gut, aber
einige Nummern wnrdeil wegen nicht genügendem Gebot von den
Versteigerern zurückgezogen. Für 1000 Liter 1924er wurden
zwischen 650—840 Mark bezahlt. Bei den 1923er Weißweinen
kam Haardter Herzog 1100. 1922er Haardter Letten 1.10 Mk. die
Flasche, 1921er Flaschenweine: Haardter Herzog 2.20 Mk., 2.10
bis 2.— Mk., Haardter Kalkgrube 2.50 bis 2.40 Mk., Haardter :
Letten 2.60 Mk., Haardter Kirchpfad 3.20 Mk.

Arbeit ade!t.
Von H. CourttzssMahler.

27.  Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Während er noch so dalag , unfähig , sich zu veherr-

scheu, eine Beute wütender Verzweiflung , rauschte seine
Gattin ins Zirnmer . Auch sie hatte sich mit einem Witt-
anfall in ihren vier Pfählen Lust gemacht u>td war
nun wenigstens fähig , wieder zu sprechen.

„Dein Oheim ist einfach unzurechnungsfähig gewe-
sen, das habe ich schon immer gesagt . Du mußt dieses
sinnlose Testament entsck)ieden anfechten, Kuno. Zum
mindesten mußt du doch zu gleichen Teilen mit deinem
Bruder erben." sagte sie, zitternd vor Entrüstung.

Kuno sprang auf und stierte sie an.
„Es ist nichts zu machen — nichts ! Ich habe den

Notar schon gefragt . Das Testament ist unanfechtbar.
O, dieser erbärmliche Lmnp drüben in Amerika ! Eilte
Sünde und Schande ist es, daß ihn der schwachsinniae
Alte so bevorzugt hat ."

Frau Helene riß an ihrem Taschentuch.
„Und nun setzt sich dieser verkommene Mensch hier

in unserer nächsten Nähe fest. Es ist, um den Verstand
zu verlieren, " sagte sie außer sich . . . .

Tagelang ging man in Lossow mit finsteren Ge-
sichtern umher . Wenn man zusammen sprach, so waren
es sicher Verwünschungen gegen die Amerikaner . Be-
sonders Botho konnte sich darin gar nicht genug tun.
Dazu kam auch noch in diesen Tagen eine Verlobungs-
anzeige der Komtesse Trassenfelde , die sich in Berlin
mit einem Kameraden von Botho verlobt hatte.

Botho war wieder um eine Hoffnung ärmer.
Aber seitdem diese Verloünngsanzeige eingetroffen

war , zeigte sich plötzlich eine merkwürdige Veränderung
in Bothos Wesen.

Er tobte nicht mehr gegen die Amerikaner, wenn
seine Angehörigen ihren Herzen Lust machten, war er
still llnd in sich gekehrt.

Eines Tages bei Tisch kam es denn heraus , was
seine Sinnesart beeinflußt hatte . Als seine Eltern und

Gitta wieder grollende Redensarten hervorstießen , sagte
er plötzlich in seiner affektierten Rcdcnswcise:

„Nun ja — 's ist ja scheußlich— ganz scheußlich,
daß der alte Herr so blöde testiert hat . Ekelhafte Ge¬
schichte, wahrhaftig — ist mir auch aus die Nerven ge-
fallen . Aber da hilft nun mal alle Empörung nichts.
Papa hat ja gehört , daß das Testament nicht anzuscch-
ten ist. Da nröchte ich nun zu bedenken geben, daß
unsere Lage nicht gebessert wird , wenn wir uns dein
neuen Besitzer von Lcmlow feindlich gegenüberstelten.
Das gibt nur böses Blut in der Nachbarschaft, denn
leider Gottes ist die Chose schon überall bekannt. Dein
amerikanischer Bruder , lieber Papa , ist eben nicht aus
der Welt zu schaffen. Nee, nee. Papa , bitte , laß mich
mal ausreden , ich bin gerade so hübsch im Zuge . Ja,
hm, also mit kaltem Blute . Ich will euch ntal ' neu
Vorschlag machen, der meines Erachtens nicht übel ist.
Also, ich hatte da Absichten auf Komtesse Trassenfelde.
Aber die hat sich nun überraschenderweise mit einem
Kameraden von mir verlobt . Ist also Essig. Ra , und
glänzende Partien sind verdammt selten. Da denke ich
so, Papa : Dein Bruder hat doch eine Tochter. Diese
Ellinor ist im heiratsfähigen Alter . Um alle Mißhel-
ligkeiten aus der Welt zu schaffen, werde ich mich an
die Kleine hcranmachen . Ein Schensal wird sic wohl
gerade nicht sein."

Botho schwieg erschöpft nach dieser langen Rede.
Seine Angehörigen starrten ihn an , als habe er boto-
kutisch gesprochen. Seine Mutter satzte sich zuerst.

„Unmöglich, Botho ! Die Tochter einer Wäscherin
und der Masoratserbe von Lossow — das geht doch
nicht!" rief sie entsetzt.

Botho klemmte das Monokel ins Auge.
„Ja , wenn du eine andere Lösung weißst Mama!

Ich bin natürlich auch nicht sehr entzückt von der Aus-
sicht aus solche Verbindnnq . Aber immerhin , diese Elli.
nor ist eine brillante Partie . Ihr Pater ist schon an
ich ein vermögender Mann — und nun noch Besitzer von
Lemkow. Man braucht es ja nicht an die große Glocke
zu hängen , daß ihre Mutter — hm — na — lassen wir

das — suchen wir das lieber zu vergessen. Eine gebil¬
dete Person wird diese Ellinor doch sein, dafür bürg«
wohl ihr Vater . Na — und den nötigen Schliff würvi
ihr Mutter schon beibringen . Was meinst du. Papa ?"

Kuno von Lossow klappte ein paarmal vergebltck
mit de», Unterkiefer und streichelte seinen Scheitel.

„Hm — tjah — ich meine , daß du in deinem Regt-
mcnt unmöglich wärst , wenn es bekannt würde , daß -
hm — daß deine Frau eine — hm — von so einer Mut¬
ter abstammte, " sagte er nervös.

Botho ließ das Monokel fallen.
„Vielleicht — 's ist sogar wahrscheinlich. Aber ewig

rann ich doch nicht im Regiment bleiben . Ich dachte in
etwa einem Jahre den Abschied zu nehmen . Muß mick
doch sozusagen hier unter deiner Leitung einarbeiten.
hast ja schon davon gesprochen. Na — und dann ist ei
doch egal — ich gehe eben vor meiner eventuellen Hoch¬
zeit ab . Braucht ja auch kein Mensch näheres über dir
Amerikanerin erfahren . Deine Bruder hat drüben groß»
Fabriken besessen- fertig ! Ueberlegt euch das mal ruhig.
Dann können wir nochmal darüber sprechen und übci-
legen, wie wir die Chose deichscln. Vor allem müsse"
wir uns schtüffig werden , wie wir uns zu den Ameri¬
kanern stellen. Ich bin für einen friedlichen Ton , der
ein Anbahnen intimer Beziehungen zwischen der kleine"
Anierikanerin und mir möglich macht!"

So schnell konnten sich Bothos Angehörige mit die¬
sem Gedanken nicht vertrant machen. Kuno kämpfte m><
seinem Haß und Groll und Frau Helene mit ihre"'
Stolze . Gitta rünipfte verächtlich die Nase. Diese Elli¬
nor war ihr verhaßt , noch ehe sie dieselbe kannte.

Man debattierte eifrig für und wider und könnt'
sich nicht einigen.

(Fortsetzung folgt .)
*

Die nie gestanden in der Schlacht,
Am meisten davon erzählen:
Wenn einer sich Gedanken macht.
Sei überzeugt , daß sie ihm fehlen.

I
lriih
den.



Wir geben hierdurch bekannt , dass wir bei Herrn

Wilhelm Dieser , Flörsheim a. M., Grabensfrasse 14
eine Niederlage des vorzüglichen Wiesbadener

„Fe Isen keil er - Bier“
errichtet haben.

Brauerei Felsenkeller , Hans KüffnerG.m.b.H., Wiesbaden

allein verwenden!
Persil enthalt beste Seile in feinster Verteilung so reichlich , dati jede
Mit Verwendung von Seife und Seifenpulver Verschwendung wäre . Ge¬
naue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkung!

SMt-Mein 09.
Heute Abend 7.30 Uhr Zu¬

sammenkunft im Vereinslokal
zwecks Beteiligung am Kom¬
mers des Arb . Radf .-Vereins.

Der Vorstand.

l

S*
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i
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Todes - Anzcige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

Morgen 3.30 Uhr, meine liebe Gattin , unsere treu¬
sorgende Mutter , Schwester , Schwägerin und I ante,
Frau

Justina Fein
geb . Bachmann

nach längerem , schweren mit Geduld ertragenem
Leiden , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefem Schmerz
die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N. :

Franz Fein und Kinder.

Flörsheim a. M., den 15. Mai 1925.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag Nach¬
mittag nach der Mittagsandacht vom Steroehaus
Hauptstraße 43 aus . I. Seelenamt : Montag 6Uhr.
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Ton der Reise zurück
Dr. med . Oertgen

Facharzt für Ohren-, Nasen- und Halskrankheiten

Mainz, Kaiserstraße 13, II.

Wir bitten wiederholt größere Anzeigen und Artikel
Mreilig (1 bis 2 Tage vor Erldjeinungsdatum) aufzuge-
be«.da wir sonst gezwungen sind dieselben zurückzusteiien.
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Haben Sie Sorgen ? ? ?
Machen Sie sich sorgenfrei , durch Anlage eines
Sparkontos und regelmäßiges Sparen!

Kreissparkasse Wiesbaden - Land
Wiesbaden, Wilhelmstr. 15

Fernsprecher : Amt Wiesbaden 5346 5347. Postscheckkonto : 8965 Frankfurt a.M.

' Wir vergüten doppelte Vorkriegszinsen I

C:E3CXo>

sa

Zur Je$!>Uer$cl)$nerniig
des 1. Festes des

Gesangvereias „Volksliedervund"
am 13. 14 und 15. Juni werden Fichtengir¬
landen per laufende Meter zu 12 Pfg . geliefert.

Bestellungen nimmt eittgegen:
s Heinrich Wagner . Eisenbahnstr. 43.

Trockenes

BretUiholz.
ofenlang geschnitten empfiehlt

Sebastian Hartmann.
Einige hundert gut erhaltene

Dachziegeln
billig zu verkaufen . Eisen-
bahnstratze 15. *

«nein JbeMif
Wir ersuchen die Mitglie¬

der sich heute abend an dem
Kommers und morgen bei dem
Stiftungsfest des Arbeiter-
Radfahrer -Vund zahlr . zu be¬
teiligen . Morgen früh 9 Uhr
Zufammenk. im Karthäuserh.

Der Vorstand .

®.=®.SänQCtöunb
Der Verein beteiligt sich

heute abend an dem Kom¬
mers des Arbeiter -Radfahrer-
Bundes „Solidarität " . Es
wird um vollzähliges Erschei¬
nen gebeten.
_ Der Vorstand.

G.-BLIe-Mmr
Heute abend beteiligt sich

der Verein am Kommers des
Arbeiter - Radfahrer -Bundes,
Ortsgruppe Flörsheim , an¬
läßlich seines 15-jährigen Stif¬
tungsfestes . Zusammenkunft
der Sänger 8 Uhr abends im
„Sängerheim ". Morgen nach¬
mittag (17. Mai ) Teilnahme
am Festzug. Zusammenkunft
12.45 Uhr im Vereinslokal.

Der Vorstand.
Klan bittet, kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

Sie missen höher ko:
l!l!IIIIIII!!lil!l!>l!II!lllll!!Il!lllIll!IillIIlll!l!II!IIII!l!l!ll!!ll!!!I!!!!!lllliII!l!i!>!Iilll!lll!lIlll!>iI!II!>lllll>ll>Hll»l»«li>»l»!>l»!!I»!lIIII!l>!ll

wenn Sie bei mir Ihre Garderobe kaufen.

Herren - und Jünglings -Anzüge
20.-' 26 ." 30 ." 40." 50." und höher

Knaben -Anzüge . von6.-
Hosen von3.25
PaletOtS eleganteste Neuheiten . von 30 . " an

an

an

Bauch -Anzüge und Hosen
für starke Herren

Windjacken , Leinen -und Loden¬
joppen , Gummimäntel
Sport -Anzüge.

Prinzip: Grösste Auswahl, kleinste Spesen , billigste Preise.
Sdmsterstr . 34, l.StEtagen -Gapclepobenliaiis Mainz

Kein Laden ! Kein Personal ! Erstes und ältestes Spezial -Etagen -Geschäft am Platze Kein Laden ! Kein Personal.
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Es lohnt sich eine Trep pe zu steigen
wenn Sie ein gutes  Kleidungsstück — billig  kaufen wollen!

SliWM-AMe
37.—. 29.50

JA 50  liniMtn iiso
ÄrTF 72.- , 60.— * fy 19.50, 16.50, 13.75 Bl

und höher

S1r«W-WziM Kl m Ssdiirdiiie-WiiKl Bkttche-Hvlen 6 ’*
68 —, 58.— ■ fl 98 — 83.— ▼ « 16.50. 13.75. 8.25 V

El« »K-MiW 7t 00
110 .—, 88 .— i V

98.—, 83.—

Gumi-Wiilel
35.—. 26.

16.50, 13.75, 8.25
und höher

Iö so  StSlt . MM i’ 5
K / 12 .50, 8.25, 6.20 ■

und höher

Ich führe 25 verschiedene Herren¬
größen, somit passende Kleidung

für jede Figur.

Meine Spezialität : Anfertigung nach
Angabe aus meinem großen Stoff¬

lager ohne jede Preiserhöhung.

Dank meiner eigenen Fabrikation bin ich
in der Lage , bessere  Stoffe , bessere Zu¬
taten u. bessere Verarbeitung zu bieten

Frau Löwenstein Ww  Mainz
Bahnhofstraße 13. Aeltestes , größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze. Bahnhofstraße 13.

XdBRw^BihwNl^̂ mie

Ohne  Natürliches ohne^
fremden  0t ) © PS © I I"6 TS © !3Ausschei*Zusafz. Mineralwasser

Unübertroffen milde!

düng.

NASSAU SELTERSER MINERALQUELLEN A.G.
OBERSELTERS

zu haben bei:
Jakob Bauer , Flörsheim Eisenbahnstraße 66.

\V7ir bieten dem Bürgertum , besonders jungen
W Leuten , die einen Hausstand gründen wollen,

günstige Gelegenheit zum Einkauf einwandfrei
gearbeiteter MOKBEL zu erleichterten Zahlungs¬
bedingungen , insbesondere langfristiger Teilzahl¬

ung — Auf Grund der
Gemeinnützigkeit

unseres Unternehmens , das

ohne jeden Nutzen
arbeitet , sind wir imstande , besonders bei
Beamten, Angestellten und Arbeitern
die soziale Lage jedes Käufers

zu berücksichtigen.
Bitte besuchen Sie unsere Ausstellungsäume !

Schlafzimmer , (Wohn )Küchen
Speisezimmer , Herrenzimmer
Einzelmöbel in grob . Auswahl

HAUSRAT
Gemeinnützige Möbelversorgung für das RJiein-, Main-

und Lahngebiet , O. m. b. H., Sitz Frankfurt a. M.
Wiesbaden , Luisenstraße 17.

Topf - und Blattpflanzen
Geranien , Fuchsien , Hortensien u s . w , ferner Begonien,
Ageratum, Lobelien etc. — Alle Gemüsepflanzen, Tomaten -,
— Sellerie -, Lauch-, Zwiebel -, R.ömischkohl -Pf!anzen —

zu billigsten Tagespreisen

Friedr. Evers , Gärtnerei am Friedhof
Telefon 34 Telefon 34

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl nnd
Fußbodenöl, KreideU Qualität , Votus , Dips , sämtliche Erd« u.

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. s,8”Är »“oin

Ein Meer von Bland
ist ihr Balkon, sind ihre Fenster bepflanzt mit
meinen Geranien und Petunien . Immergrün
und blühende Pflanzen für alle Zwecke, sowie
sämtliche den Gartenbau betreffende Artikel finden
sie zu jeder Zeit im Preis billig und in der Qua¬

lität gut bei

Alois Will , Wickererstratze Nr. 14.

#3nl?rimii bring! Semiim!'#

m

m

WWW m mm
Davids billige PfinasL flnbotp
geben Ihnen wiederum Gelegenheit sich mit gutem Schnhwerk billig zu versorgen.
Warten Sie nicht bis kurz vor Pfingsten wo der Andrang sehr groß sein wird, sondern kanfon

8ie jetzt scheu, denn es ist Ihr Vorteil.
Hier einige Beispiele unserer Loistnngsfiihigkeit:

1
Kinder-fiackfpangen-

m
m
m

und Sd)mirfc0uöe
©I, 18- 20 nur Mk. 4.50
©r. 20- 22 nur Mk.
und 8chniirfchuhee nn
Er . 23- 24 nur Mk. 9 . W
und Schnürschuheß
©r . 25—26 nur Mk. 0 . ^ 3
und Schnürschuheo ja
©r. 27- 30 nur Mk. ö . fU

m

Z <Q fift
©r . 31—35 nur Akk. O. öll

Damen-ßack-öiHerfpangenfcOuf) 44
bequeme Form , Gr. 36—42 nur Mk. II.

R. 6i)zvr.  QiiterfpangenfcöuO 7
bequeme Form , Gr. 36—42 nur Mk. 6.90

Scfwarze f?errenöa !bfcf)ube weih ged.
Lederriemen , bequeme Form , ©r.40—45 nur Akk.
Braune Rerrenf)albfcf)uf)e weiß ged.

moderne Form , ®r. 40—45 nur Mk.
weiße Leinenschuhe , Hausschuhe , Lastingschuhe , Segeltuchschuhe,

Turnschuhe mit Chrom- und Gummisohlen , Arbeitsstiefel und Feldschuhe , große Auswahl
zu bekannt billigen Preisen.

Kinder-fiackjpangen- und Schnürschuhe1 nn
©r. 20- 22 nur Mk. 4 .8»

Kinder-ßackfpangen-

Kinder-ßadtfpangen-

Kincier-.Eackfpangen-
Ferner : Sandalen,

Kinder-ßackjpangen- und Schnürschuhe

1

ü Mainz
ScOujlerftraße 35
Ecke Bekelsgafje

Sonder-Angebot;
Gr. 39—45 Mk.

Mainz
SdjuPerftrafje 35
Ecke BetjelsgalTe

la weiß Chromleder Fußballstiefel, Marke Stopp , Gr. 36—38 Mk. 12.—
14.—. Garantie-Ware. Vereine erhalten auf Fußballstiefel extra Rabatt.

itzW
Mi i»
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Ferne
gerich¬

teten Augen zu¬
gehört hatte , ge¬
treten . Jetzt er¬
faßte er ihre bei¬
den Hände und
sagte, ihre Au¬
gen suchend, in¬
nig:

„Hedda, wis¬
sen Sie , was
mir Ihr Verzicht
auf die Hand des
Rechtsanwalts^

und das damit
gebotene sorg¬
lose Leben , das
Aufsichnehmen

eines so anstren¬
genden Berufes
und die freiwil¬
lige Vereinsa¬
mung verrät?
Oh, wenden Sie
nicht Ihr Antlitz
ab !SchauenSie
mir, statt jeder
Antwort,nur ins
Auge 1“

Und als sie
Nun, nach kur¬
zem Zögern , sein
Verlangen er¬
füllte und ihre
großen Rehau¬
gen voll zu ihm
aufschlug, da
drückte er stür¬
misch ihre Hände
und rief : „Ja,
aus diesen Ster¬
nen leuchtet
Gnade für den
armen Sünder
am Iungfrauen-
galgen. O Hed¬
da, wenn ich nur
wüßte , woher
Ihnen der Mut
kommt, an mei¬
ne Worte so
zweifellos zu

(Schluß .)
ei den letzten Worten war Goswin von der Heydt auf¬
gesprungen und dicht vor Hedda, die mit in die

.'TV-

Rekordleistung eines deutschen Flugzeuges
Ein Dornler -M-tall -Flugz -ug legt- bi - Strecke Berlin - Mailand ,n 7-/, Std . zurück. Unser Bild zeigt bas Rumeua

über den gentralalpen . Am Medaillon : Der Pilot Polte . (Rüge ) ° ' a

glauben . Wenn Sie mir angetan , was ich Ihnen , so würde
ich erst lange Zeit brauchen, um mein Mißtrauen niederzu-

kämpfen, selbst
wenn mich jede
Faser meines
Herzens zu Ih¬
nen zöge. Spre¬
chen Sie jetzt
nicht, Hedda,
prüfen Sie Ihr
Herz und —
mich! Und wenn
ich, wie Jakob
um Rahel volle
sieben Jahre um
Sie dienen müß¬
te, ich würde es
tun .Aber ich will
die Gnade nicht
geschenkt haben,
sondern sie mir
ehrlich verdie¬
nen . Erst wenn
Sie den Be¬
weis meiner Lie¬
be und Treue in
den Händen ha¬
ben und aus vol¬
ler Seele an mich
glauben können,
dann - "

„And wenn es
dessen nicht be¬
dürfte , wenn ich
einen solchenBe-
weis bereits in
Händen hieltet
ftagte Hedda,
mit einem rei¬
zenden Anflug
von Schelmerei
zu ihm aufse¬
hend.

Er sah sie er¬
staunt an und
schüttelte den
Kops. Da löste
sieihreLinkeaus
seiner Hand,griff
in die Tasche ih¬
res Paletots , zog
die Aschenschale
hervor und hielt
sie ihm vor die

Augen.

s/Sf
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»Wer solch armselig Ding ohne jeden reellen Wert nur
als Andenken an eine selige Stunde jahrelang in Ehren hält
und treu bei sich trägt , sollte der nicht auch der Spenderin die
Treue halten können, nachdem beide die Schule des Leidens
durchgemacht und ihr Examen mit einer guten Note be¬
standen haben ? Goswin , ich brauche keine weiteren Beweise.
Dieses wunderbare Wiedersehen auf dieser weltverlorenen
Insel ist mir der deutlichste Beweis einer göttlichen Führung,
die uns nicht eher vereinigte , als bis wir beide reife Menschen
und des Glückes wert geworden ."

In ausbrechendem Gefühl riß Goswin die schlanke Mäd¬
chengestalt an seine Brust und bedeckte das zarte Gemmen¬
gesicht mit Küssen.

Noch lange saß das so seltsam wieder vereinigte Paar auf
dem flachen Steine unter der sagenhaften Klippe , und es war,
als strecke das verwitterte Gestein wie schützend seinen weit
ausgestreckten Arm über die beiden Menschen aus , die flüsternd
vom Einst und den schlimmen Jahren der Trennung sprachen,
bis die silberne Straße , die der abnehmende Mond über das
leise bewegte Meer zog, ihre Gedanken und Worte in sonniges
Zukunftsland leitete.

Spät erst verließen sie, eng umschlungen, die Bucht und
schritten langsam an der alten Wallmauer entlang . Plötzlich
löste Goswin seinen Arm von den Schulterndes Mädchens,
trat einige Schritte seitwärts ins Gebüsch um gleich darauf
mit einer Handvoll Heckenrosen wiederzukommen, mit denen
er das schleierumhüllte Köpfchen seiner Liebsten schmückte.

„Was treibst du, Lieb¬
ster?" fragte Hedda, ihm
lächelnd wehrend , als er sie
jetzt mit dem Nest der Blü¬
ten überschüttete.

„Laß, laß !" flüsterte er
eifrig.„ Ich verwandle meine
Ariadne von Amrum in ein
Dornröschen und führe sie
heim aus mein Schloß l"

„Schönes Schloß, der
Bodenkammer bei Fischer
Darß l" neckte Hedda.

„O du l" drohte er. „Als
ob du nicht wüßtest, wel¬
ches Schloß ich meine ! Und
dann , spotte nicht über mein
Quartier , in das du mich
vertrieben . Ich tauschte es
heute nicht für alle Paläste
der Erde !"

„Wie ich das meine nicht,
das mich so süß mit einem
vertrauten Duft umschmei¬
chelte und mich den Ariadne¬
faden finden ließ, der unsere Herzen aus dem Labyrinth der
Irrungen führte und uns wieder vereinigte ." —

War das ein Pfingstfest, das die beiden Liebesleute auf dem
Felseneiland verlebten I

Beide konnten sich nicht erinnern , je ein solches Pfingsten
erlebt zu haben. Immer wieder sagten sie sich' s und schauten
sich glückselig in die Augen.

„Meinst du nicht auch, Herzliebster, daß wir den Frühling
nicht so beseligend spüren könnten, trügen wir ihn nicht inuns ?"

„Und das Fest nicht so andachtsvoll feiern, beseelte uns
nicht der heilige Geist der Liebe ?" klang's als Antwort aus
seinem Munde zurück.

Arm in Arm schritten sie zur kleinen Kirche, deren Glöck-
lein schon seit geraumer Zeit zum Gottesdienst rief. Wie selt¬
sam nahm sich das hochgewachsene schlanke Paar zwischen den
stämmigen Fischergestalten, den meist zur Fülle neigenden
kleinen Inselfrauen aus . Das Glück hatte Hedda um Fahre
verjüngt . In ihrem weißen Cheviotkleide, mit dem duftigen
um das Haar gewundenen Schleier , einem frischen Hecken¬
rosenzweig im Gürtel , war sie das Urbild einer lieblichen
Braut . Ihre Wangen wetteiferten an lichter Nöte mit den
Pfingstrosen , und aus den großen, dunklen Augensternen
brach ein stilles, seliges Leuchten. Goswin von der Heydt
konnte den Blick nicht von der reizenden Erscheinung wenden,
der das Dämmerlicht in der Kirche etwas Überirdisches ver-

Fur 700 - Iahrfeier Lübecks als freie Reichsstadt
Das Wahrzeichen der Stadt, bas lahrhundertalte Holstentvr. sAtlantici

lieh. Auch wenn die Predigt nicht in dänischer Sprache ge¬
halten worden wäre , er würde doch nichts von ihr vernommen
haben. Er war ganz erfüllt von zarten , netten Empfindungen,
die einzig dem Glück des Mädchens an seiner Seite galten,
das sich ihm anvertrauen sollte fürs Leben . Er fühlte die Ver¬
antwortlichkeit, die er dainit übernahm , aber sie erschien ihm
nicht als Last, als Joch, nein , wie eine süße Bürde.

Und was er fühlte, was ihn erschauernd tzewegte, es strahlte
ihm zurück aus den Augen der Geliebten — gestillte Heimats¬
sehnsucht. —

Schweigend verließen sie die Kirche und schritten zur stillen
Bucht, in der sie sich gesunden . Sie sahen nicht die neu¬
gierigen Blicke der vorübergehenden Inselbewohner , be¬
merkten es nicht, daß ein Schiff angekommen und eine Schar
Touristen die Insel überschwemmte.

Und dann das Mittagsmahl in der kleinen Laube am
rosenbestecktenTische! War >s nicht wie ein Hochzeitsmahl l
Mit heimlichem Lachen wurde es ihnen von der alles ahnen¬
den Wirtin serviert. Dann brachte Dagmar einen herrlich
duftenden Sandkuchen, den sie unter Anleitung der Mutter
für das Paar gebacken, und — o Wunder — diesmal ritz sie
nicht aus , senkte auch nicht die wasserhellen Augen, sondern
schaute sich satt am Anblick des strahlenden Paares , und der
gefürchtete Baron war auf einmal der Brennpunkt ihres
Interesses . Als Hedda sie dann mit der Mutter zum Kaffee
einlud, den sie selbst in der stets mitgeführten kleinen silbernen
Kaffeemaschine bereitete , saß sie stolz wie eine Prinzessin am

Tisch und ließ sich den Ku¬
chen prächtig schmecken. —

Am dritten Pfingsttage
reiste das Paar nach Hellig-
dommen auf Bornholm
ab, nicht ohne alljährliche
Wiederkehr versprochen zu
haben.

Feuchten Auges blickten
Hedda und Goswin zur
immer tiefer ins Meer ver¬
sinkenden Insel zurück und
wehten ihr ungezählte Ab-
schiedsgrüße zu. Ein Gefühl
der Wehmut beschlich sie, es
waren zu wunderbare , von
keinem Schatten getrübte
Tage gewesen, die sie dort
verlebt . Ein Pfingstfest, wie
es schöner nicht zu denken
war.

Nun trat , wenn auch nur
vorübergehend , der Alltag
wieder in seine Rechte, denn
Hedda wollte von einem Los¬

kaufen von ihrer Pflicht als für den Sommer engagierten
Reiseführerin nichts wissen, so dringend auch Goswin darum
bat . Endlich fügte er sich, und nachdem das Paar noch ein paar
herrliche Tage in Helligdommen , dem nordischen Capri,
verlebt hatte , fuhr er mit Hedda nach Stettin , wo sie eine
neue Reisegesellschaft in Empfang nahm , er aber mit der
Eisenbahn nach Schlesien reiste, um sein Schlößchen für den
Empfang der neuen Herrin vorzubereiten.

Man verabredete , sich Ende August in Kopenhagen zu
treffen . Hedda wünschte unter dem segnenden Christus von
Thorwaldsen in der altehrwürdigen Frauenkirche das Ehe¬
gelübde abzulegen, und Goswins Wunsch stand nach einer
kleinen, intimen Hochzeitsfeier im „Kong Frederik", in dem
ihn die erste Botschaft von Heddas Treue erreichte. Der Ge¬
schäftsführer, der ihm diese Botschaft übernüttelt und den
Weg zur entzückenden Roseninsel Christiansö gewiesen, und
Heddas Freund , der Besitzer von Kurhaus Helligdommen,
sollten die Trauzeugen sein. Die Flitterwochen wollte das
junge Paar in der Königsstadt am freien Meere verleben,
und Hedda sollte das letztemal als Reiseführerin ihres Amtes
walten und den jungen Gatten mit allen Schönheiten , mit
denen Natur und Kunst so überreich die herrliche Stadt be¬
dacht, bekannt machen. Nur Klampenborg mit seinem Tier¬
garten sollte ausgenommen sein. Dort , behauptete Goswin
mit geheimnisvoller Miene , müsse er die Führung über¬
nehmen und alle jene lauschigen Waldespfade , die er in der
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Maienmondnacht im Traum mit ihr beschritten, nun in
schönerer Wirklichkeit Arm in Arm mit ihr durchwandeln.
Und das Herbstlaub der damals frischgrünen Buchen würde
sich zum Purpurbaldachin über dem jungen Paare wölben,
und aus dem Rauschen der
stolzen Wipfel würde ihnen das
Verslein erklingen, das beiden
seit den wonnigen Pfingst-
tagen nicht mehr aus dem Sinne
wollte:
Manchem, dem der Lenz verregnet.
Den des Sommers Glut gedrückt,
Einst der Himmel, fruchtgesegnet,
Einen Herbst voll Sonne schickt.

Feldbrief aus dem
Dreißigjährigen KriegeUns sind nur sehr wenigeFeldbriefe aus der Zeit
des Dreißigjährigen Krieges
überkommen. Der nachfol¬
gende, hochinteressante Brief
stammt aus dem zweiten Jahr¬
zehnt des langen , an Wirrsalen
so reichen Krieges . Ein Fähn¬
rich mit Namen Schneider
richtete ihn um die Pfingstzeit
des Jahres 1634 aus dem Feld¬
lager bei Münster in West¬
falen an seine junge Gattin , die
in Köln lebte. — Unser Briefschreiber stand in einem Re¬
giment , das Köln der Partei der Kaiserlichen zur Verfügung
gestellt hatte . — Das vergilbte Schreiben lautet , unter Fort-

lassung von ei¬
nigem Unwe¬
sentlichen:

„An die ehr-
undvieltugend-
same Frau Aga¬
tha Schneidern,
Fähnndrichin

zu Kölln, mei¬
ner hertzaller¬
liebsten und tu-

gendsamen
Hauß- und Ehe¬
frauen , wohn¬
haft in derGlöck-
ner -Gasse.

Ehelichen
Gruß und
Treue zuva-
ren , hertz¬
allerliebste

Agatha!
Es wäre

mir eine
sehr große
Freuwde,

von Deiner

3000 Jahre alte Instrumente bei  dnmal ^ ju
einem Radiokonzert  hären , wie

3" Kopenhagen gelangten bei einem Radiotonzert zwei auch ein
sooojährige „Lurer " (Blasinstrumente aus der Bronzezeit ), tröülivb
bis in dem dänischen Nationalmuseum aufbewahrt sind, >— . L '

zur Verwendung . [Slttaniic] lSchrelVenzU
. . empfangen,
, eren  ich noch keines bekommen habe. Waß mich anbe¬
langet , so bin ich nur halb gesundt, voll Ungeziehser, ein
armselig Kreatur .und verlassen. So Du es recht wissen
wurdest, wie es uns geht, mühte sich ein Stein erbar¬
men. Wir sind vor nichts geachtet, ob einer krank, gesundt,
"egend oder stehend ist, gilt vor gleich. Kein Mensch redet
« ^ .äHnische(Regiment ) undt wir seind unseres gantzen
"och nicht einmal 150 Mann . Der Feind hat uns um¬
zingelt, verfolgt und gejagdt bis Münster . Hier liegen wir

rüppel als Maler
An Stvne In England lebt ein iSjährigsr Knabe, der ohne Arme geboren wurde.
Er verrichtet von Jugend an alle Arbeit mit den Füßen , schreibt gewandt und hat

sich bcmerlenswerte Fertigleiten im Zeichnen angeeignct . (Atlantic)

in Leib- undt Lebensgefahren . Scharmutzieren auch täglich
mit dem Fernd . ^ /

Wir liegen vor der Stadt unter freiem Himmel . In drei
Monaten bin ich nicht aus meinen Kleidern gekommen.

Immer hatte ich nur Stroh
unter mir . Meine Sachen mit
meinem Knecht undt Pferd,
deren ich sechs nacheinander
verloren Hab, ein Schaden von
über vierhundert Reichstha-
lern, sind alle fort . Außer
meinem jungen Leben ist gar
nichts mehr übrig. Wir liegen
auf der Strassen wie das todte
Meh und leihden grossen
Mangel.

Oh Brodt , oh Brodt ! Oh fri¬
sches Wasser!

Ehrlich und ritterlich, wie
es einem Fähndrich gebüh¬
ret , habe ich mich bishero ver¬
halten . Aber ich und alle
meine Kameraden sind jetzt
müde und begehren ihren Ab¬
schied. Es reißen alle Tage
Soldaten aus , auch Offiziere.
Alle vier Tage gibts ein
Pfund Brodt , sonst nichts
mehr . Oh, es ist nicht aus¬
zusprechen, wie wir leiden.
Die gemeinen Knechte seind

, . . besser daran als ich. Meine
Sachen mit allen Ersparnißen sind mir auch gestohlen. Dazuein schon Stück Geld.

Unser eigen Reuter haben der Haupt -Leut bagage ge¬
plündert , als sie sahn, daß die Feind auf uns kam und
wir salvieren mußten . Wir werden nur als Schantzen- und
Grabenfüller angesehen und stets geschicht es, daß das
Köllnisch Bolck an die Spitz gestellt wird . Auch wider das
Herkommen werden Fühndriche mit in die Laufgräben
zum Sturm kommandiert. In Summa : ich kanns nicht
länger ausstehen.

Ach wie warte ich mit großem Verlangen auff ein Ant¬
wort -Schreiben von Dir ! Man wundert sich, daß Du mir
noch nicht geschrieben hast und ich keinen Brief von Dir
empfangen Hab. Das ist wahrlich gegen Gott und alle ehelicheLiebe.

Hab ich Dich erzürnt , verzeihe mir solches. Hiermidt mein
getreuwer Schatz viel tausend Gut -Racht I" H. R . (Br .)

Eröffnung der Reichs -Reklamemesse in Berlin
Oberbürgermeister Beetz (Mitte ) bei einem Rundgang . (Atlantic)
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<Tür Qartzn und Qaus
^ Rlumenaarten . Auf den Blumenbeeten der städti-

dauernde Blumenflor wird zumeist da- - —
durch erreicht, dah die Beete schon
zeitigen Frühjahr imt fertigen Pflan¬
zen beseht werden, das heißt, mit sol
cheii. die ihre Blüten schon entfaltet
haben. Ist der Flor dieser Pflanzen
vorüber, so werden sie entfernt und
durch andere ersetzt. So wechselt em
Beet im Laufe des Sommers drei-,
viermal oder gar noch öfter seine
Pflanzen . Dies ist ein kostspieliges Ver¬
gnügen . Wer in seinem kleinen Haus¬
garten einen ähnlichen, ununterbro¬
chenen Blumenflor haben will, ohne
sich die Sache gleich kostbar zu gestal¬
ten , der muß sich den Bauerngarten
zum Vorbild nehmen. Durch Auswahl
geeigneter Pflanzen ist es sehr wohl
möglich, selbst im kleinsten Garten
stets einige Pflanzen in Flor zu haben.
Den Grundstock der Bepflanzung müs¬
sen die Stauden abgeben, davon es
Frühjahr -, Sommer - und Herbstbluher
gibt . Diese Stauden kehren jedes Jahr
wieder, wenn auch das Kraut zum
Winter abstirbt. Dazwischen werden
Knollen- und Zwiebelgewächse gesetzt,
die gleichfalls zu den verschiedenen
Jahreszeiten ihre Blumenpracht ent¬
falten . Endlich vermag man durch Aus¬
saat sogenannter Somnierblumen noch
nachzubelsen, um entstandene Lücken
auszufüllen . Das Hauptgewicht bei der
Bepflazung muß darauf gelegt werden,
dah früh- und spütblühende Pflaiizen
nahe beieinander kommen. _ H.

Bohnen werden zwar jetzt mit- . . . . . . .
unter auf ungedüngtem Boden angebaut , aber manmuß doch bedenken,
dah Stangenbohnen nicht so bedürfnislos fmd wie Buschbohnen. Oie
Stangenbohnen muh man zu Beginn des Wachstums mit verdünnter
Zauche kräftigen, bei den Buschbohnen wird es von Vorteil sem, wennTonfalls vieler An oornung teilhaftig werden.

fetteres
Gut gegeben . Ein St . Galler spottete einst über die Appenzeller

Straken und sagte: Sie sind so schmal, dah kaum eine Kuh durch-
Lmmen kann, ohne "mit ihren Hörnern sich im Gesträuch zu ver-
wickeln." — «Ihr seid doch ungehindert durchgekonunen? fragte

ein Appenzeller. „Ja , allerdings . _
Der Herr war also damals noch ein

Kalb." * E.
Wörtlich genommen . Vater:

Junge , du bist wohl tolll Weshalb
leckst du denn all die Fensterscheiben
ab ?" — Junge : „Na, Mutter sagte
doch, es sei Milchglas."

*
Protz . Arzt : „Ich werde jetzt Ihren

Hals mit Silbernitrat pinseln, das wird
dann helfen." — Patient : „Bitte,
dann lieber mit Gold — mir kommt
es nicht auf Geld an ."*

Bescheiden . „Also Hänschen, was
hat dir gestern im Zirkus am besten ge¬
fallen ?" — „Die Frau , die Schokolade¬
zigarren verkaufen wollte."

Gute Ausrede . Gast : „Gestern
abend stellte ich meine Stiefel vor die
Tür , heute stehen sie noch dal " —
Wirt : „Ja , was glauben Sie denn?
Bei mir wird nie etwas gestohlen l"

Sie weih es . Frau : „Mann , Iah
das langweilige Feitungslesen sein!"
— Mann : „Nein, ich muh erst wessen,
was in der Welt vorgeht." — Frau:
„Nun, dann sage ich's dir : die Frauen
gehen vor." #

Schlagfertig . Gehilfe : „Nein,
Herr Prinzipal , mit so wenig Gehalt

kann ich wirklich keine Sprünge machen!" — Chef: „Sollen Sie ja
auch nicht, hinter dem Ladentisch sollen Sie stehenl

— Frau : „Mein Mann ist erkältet, legen Sie ihm eine Flasche
ins Bett ." — Mädchen : „Bordeaux oder Rheinwein , Madame?

Unverfroren
Kunde : Das Medikament, das Sie mir gegen Nasenröte verlaust

haben, taugt gar nichts — meine rote Nase ist dadurchganz blau ge¬
worden. „

Verkäufer : Ja, welche Farbe wünschen Sie denn?

Zeitgemäß.
Dringe In die tiefsten Schichten,
«u Verbrechern selbst. Gerichten
Diene ich mit Taten, Worten,
Reise zu den fernsten Orten,
Um die Faden zu entwirren,
Aufzuklären, die sich irren. - -
Wirst vom Worte die zwei letzten
Zcicken streichen, andre setzen,
Wird mein Wirken plötzlich friedlich,
Zu der Technik übersiedl' ich.
Gebe deren jüngstem Werke
Die Vollendung erst und Stärke.
Streikt dein Apparat, Geduldl
Meist ist's Rätselwort öran schuld.

Silbenrätsel.
Aus den Silben

a—a—a —- ak>—ba —bus der
de—e—e—e—e—gat —glo—go
—hol—ist—ke —le—leau—lei
li—li —log—wout —nau —ne
no —non o—qui — re — ren

rou —ser—syntb —tei—the
find 14 Wörter von untenstehender Be¬
deutung zu bilden, deren Anfangs¬
und Endbuchstaben, beide von oben
nach unten gelesen, ein Sprichwort er¬
geben. 1. Spinncrraupe , 2. Blumcnart,
3. Französisch- Stadt , 4. Deutscher
Dichter, 5. GeographischesHilfsmittel,
6. SelbstsüchtigerMensch, 7. Gelehrter,
L.Stadt imBezirkKoblenz, S, Arm eines
deutschen Flutzes, 10. BiblischePerson,
11. Vorhang, 12. Getränk, 13. An- ,
denken, 14. Inselgruppe.

Bersteckrätsel.
Niklas, Reinhard, Walde¬
mar, Irma , Zacharias, He¬
lene,Stanley,Eugen, Peter.

Aus jedem Namen ist ein Buch-
stabenpaar zu entnehmen. Diese er¬
geben ein bekanntes Sprichwort, ey.

Kreuzworträtsel „Koh-i-noor".

28

1.
7.
9.

10.
12.
13.
17.
19.
20.
22.
23.
24.
26.
27.
28.
29.

9
12
19

122

1 25

Die Worte
Wagerccht:

Metall . S. Muse.
Slcichnisreden.
Nachtvogel.
Merkzeichen-
Stadt in Slldtirol.
Stadt in Steiermark.
Frauenname.
Vorsilbe zu -bringen.
Vogel . 21. Erdart.
SibirischerFlutz.
Namens -Ehrung.
Wasssrvogel. 25. Männername,
Meerenge der Ostsee.
BrasilianischeStadt.
Hafenstadtvon Arabien.
Schluß.

bedeuten:
Senkrecht:

1. Zeitmesser.
2. Segclstange.
3 . Schwerer Traum.
4. Ablchnungs-Äutzerung.
5. Naturerscheinung.
6. Berg wiese.
7 . Ägypter-König.
8 . Reptil.
9. Kavallerie.

11. Frauenname.
12. Frauenname.
13. Letzte Ruhestätte.
14. Blume.
15. BiblischePerson.
16. Primitive Behausung.
IS. Männername.

Schachlöserliste.
A Almer, Plüderhausen, zu Sir. 20 u. 21. tz. Stöhr,

Trochtclfingen, zu Nr. 20 u. 22. vr . Tüncher, Regens-
dura, und K. Rotier, Kirchhcnn, zu Nr. 21. K. Fle -kjteln,
Woifenbüttel, F . Kunz, Neschen, K. Süpple , Plllder-
hausen, g . Ais und K. Ott, Jnnermgcn, zu Nr. 21
und 02. 8 . Ruf, Maikammcr, und P . Engeland, Nord¬
strand, zu Nr. 21, 22 und 23. M. Sturni , Eschlspitz,

Scbwarz, Nied, A. Seibold , Bayreuth , Z. Heck,
Nbendi, A. Gerdts, Rüsselsheim, J . Kugel, München,
C. Bessei und O. Spitzln, Segcberg, zu Nr. 22. Psr.
Eisenheimer, Heiligenroth, Bllrgernieister Schüler,
Netlfra, und H. Meyer, Minden, zu Nr. 22 und 23.
3  Nuckriegel , Pittersdorf , v . Reichel , Terpen , M . Seel,
Sveyer , P . Kahiert, Ober-Glogau, E. Gaa und K.
Pfisterer, Hockenheim, P . K. in F ., E. Schinitz, Lim-
brira, H. Kirsch, Geislingen , Frau Elchenbrenner,
Schorndorf, 5«. Thrun, Malisch, M. Hartmann, Ebers-
bach, O. Schöttlc, Kirchhcim, R . Engels, Cronen¬
berg, W. Klose, Schmiedederg und B . Lenzschau,
Wildeshausen, zu Nr. 23.

Lösung der SchachaufgabeNr. 22.
, 2  i usw. Das Thema war gestellt, dah die matt drohendeFigur

auf ' s Arten geschlagen werden konnnte. Die Aufgabe hat aber leider eme
grobe Nebenlösung und muh deshalb Sc5 nach b 6 versetzt
t>em mutz zur Vermeidung eines Duals der schwarzeBauer 6 6 weltz sein.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des W indmüh I-

Des Logogrlph:

Beine , Seine,

Heine, Leine.

Der Charade:

Hochvogel.

Alle Rechte Vorbehalten.

Verantwortliche Schristlcitung von Ernst Pseisjer,
Osssctrotationsdruck von

Ereiner ch Pseisferin  Stuttgart.
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